
Jahresbericht
der

Handelskammer

für das Jahr 1(885.

. Thorn 1886.
Buchdruckerei der Thorner Ostdeutsche» Zeitung.



>

O 951?1



1. Einleitung.
Ueber die Verhältnisse von Handel und Industrie in unserem Bezirk 

können wir im Allgemeinen nicht günstiger berichten als im Vorjahre.

Die Erhöhung der deutschen und russischen Zolle, die andauernden 
und immer mehr zunehmenden Schwierigkeiten des Grcnzverkehrs, das 
Verbot der Vieheinfuhr aus Rußland, die Ausweisung russischer Unterthanen 

aus Preußen, haben zur Folge gehabt, daß der Geschäftsgang noch 
unbedeutenderer geworden ist als in den letztvergangenen Jahren namentlich 
in Getreide, Holz und Exporten. Nach Rußland war der Absatz kaum 

Nennenswerth, sämmtliche offenen Geschäfte unserer Stadt, die früher für 
ihre Waaren an Bewohnern der russischen Grenzdistricte zahlreiche Abnehmer 
fanden, sind jetzt fast nur auf den Bedarf der Bewohner der Stadt und 
der Umgegend angewiesen.

Nun zeigt aber schon die Lage unseres Platzes, daß wir auf die 
Verbindungen mit dem russischen Gebiet von Natur angewiesen sind und 
daß jede Störung oder Beschränkung des Verkehrs sich sofort hier höchst 
fühlbar macht und von den einschneidendsten Folgen begleitet ist; den Ver­
kehr mit diesem Lande einschränken oder ganz aufheben — wie dies jetzt 
der Fall ist — bedeutet nichts anderes, als unserem Ort die Bedingungen 
für die Existenz seines friiher blühenden Handels zu entziehen.

Unsere Landwirthe haben eine gute Ernte gehabt, die Getreidepreise 
waren jedoch so ungewöhnlich niedrig, daß sie in keinem Verhältniß zu dem 
Erwerbspreis der Güter und zu den Wirthschaftskosten standen. Ein Theil 
^er Gutsbesitzer war schon früher genöthigt, Credit in erheblichem Maße 
in Anspruch zu nehmen und als eines der Geldinstitute — die Credit- 
Gesellschaft von C. G. Hirschfeld u. Co. in Culmsee — zusammenbrach, 

wurden auch vielfach größere Besitzer in Mitleidenschaft gezogen und andere 
Geldinstitute zur größten Vorsicht und Einschränkung bei Gewährung von 
Eredit veranlaßt. Mehrere größere Gutsbesitzer geriethen in Concurs.
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Einen sehr nachtheiligen Eindruck machten die Agitationen, welche unbedacht­
samer Weise die Lage der Landwirthe als eine über die Maßen gefährdete 
schilderten, fortwährend Staatshilfe forderten und damit den Real- und 
Personal-Credit der Landwirthe schädigten; über die Folgen, die 
ja eintreten mußten, dürfen sich jetzt die Landwirthe nicht beklagen. Einzelne 
Geldinstitute haben in zu weit getriebener Vorsicht die Diseontirnngen sehr 
beschränkt oder von unerfüllbaren Bedingungen abhängig gemacht; daß 
dadurch die Lage des Handels und der Landwirthschaft noch übler gestellt, 
und dem eigenen Interesse nicht genutzt wurde, scheint unzweifelhaft. In 
ganz besonders schwieriger Lage befinden sich die Bewohner unserer Niede­
rung, welche außerdem noch mit den üblen Folgen des Eisganges und des 
Hochwassers zu kämpfen haben. Sonach ist es erklärlich, daß sich die 
Landwirthe noch mehr haben einschränken müssen, als in den Vorjahren 
und daß es Vielen trotzdem nicht möglich war, ihren älteren Verpflichtungen 
gerecht zu werden. Von Neuanschaffungen konnte keine Rede sein.

Für die hiesigen Geschäftsleute kam demnach nur der Absatz au 
Bewohner der Stadt in Betracht, die zunehmende Coucurrenz schmälerte 
den Nutzen, einige ältere Firmen liqnidirten und es mehren sich die Fälle, 
daß Inhaber ehemals größerer Geschäfte von hier fortziehen.

Der Getreidehan'oel war fast ausschließlich auf den Verkehr mit 
inländischem Product angewiesen, die einst so bedeutende Vermittlerrolle, 
welche unser Platz in früheren Jahren im Getreideverkehr zwischen Rußland 
einerseits und Böhmen und dem Westen Deutschlands andererseits gespielt, 
hat sich noch mehr verringert, wozu allerdings auch die billigen Seetarife 
beigetragen haben.

Auch das Holzgeschäft war schleppend und leblos, die vor dem 
Inkrafttreten der Holzzvlle eingeführten großen Mengen ausländischer Hölzer 
haben die Preise niedergedrückt, wozu noch kommt, daß die Privatbauthätig- 
keit in Stadt und Kreis Thorn sehr eingeschränkt wurde.

Baugewerke und Maschinenfabriken haben bei Festungs- und sonstigen 
fiskalischen Bauten Beschäftigung gefunden, auch hat der Umsatz in Ver« 
brauchsgegenstünden keine Einbuße erlitten, was zum großen Theil der 
Vermehrung der Garnison zuzuschreiben ist.

Der anhaltende Rückgang der Verkehrsverhältnisse unseres Platzes 
zeigt sich anch in der Abnahme der Bevölkerung. Die am 1. December 
stattgefnndene Volkszählung ergiebt zwar noch eine Zunahme der Civil- 
Bevölkeruug um 248 Personen seit 1880 (von 19 186 ans 19 434); diese 
Steigerung entfällt jedoch ganz auf die Frauen, deren Zahl um 696 
zugenommen hat, was in den zahlreich zugezogenen Militairfamilien seine 
Begründung findet; während die Zahl der Männer um 448 abgenommen
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hat, ein Resultat, welches hinter den Ergebnissen anderer Städte weit 

zurückbleibt.
Weitere Beweise für den Rückgang des Handels in unserer Stadt 

geben die statistischen Nachweisungen, welche wir weiterhin eingehender 
besprechen.

Hier mögen kurz einige Daten aus dem Verkehr der hiesigen Reichs-
Bankstelle Erwähnung finden.

Es betrugen: 1883 1884 1885
die Diseontoplatzwechsel

Zugang 12 104 508 15 642 462 9 644 252
Abgang 11 438 567 15 831 009 10 760 752

die Lvmbarddarlehne

Zugang 2 646 800 3 871 550 2 513 050
Abgang 2 668 600 3 669 650 2 637 450
Wie sehr das Getreidegeschäft mit Polen gelitten hat, wird u. A.

deutlich aus der Statistik der Getreideladnngen, die auf der Weichsel 
herunterkamen, hier Käufer fanden und ausgeladen wurden; die Anzahl 
derselben betrug

1882 1883 1884 1885
36. 32. 40. 8.

Vortheile für den hiesigen Handel und die Landwirthschaft werden 
erwartet non der von den Bezirks-Eisenbahnräthen zu Bromberg und 
Breslau beschlossenen Ermäßigung der Tarife für Getreidesendungen aus 
dein Osten nach dem Westen Deutschlands und von der Erbauung der 
iiferbahn, welche den Zweck haben soll, eine Verbindung zwischen der 
Weichsel und der Eisenbahn herzustellen. Bezüglich der Uferbahn sind die 
Berhandlungen soweit vorgeschritten, daß deren baldige Anlage nunmehr 

gesichert erscheint.

Auf die sanitären Verhältnisse unseres Platzes übt das städtische 
Schlachthaus günstigen Einfluß aus. Die dort stattfindenden Vieh- und 
Pferdemärkte werden recht rege beschickt.

Die Zuckerfabrik in Culmsee hat soweit bisher bekannt in der ver­
gangenen Campagne günstige Resultate erzielt; in der Fabrik finden Hand­
werker, sowie eine große Zahl einheimischer und zugezogener Arbeiter 
bauernde und lohnende Beschäftigung; der günstige Einfluß des großen 
Unternehmens ist auf die Entwickelung der Stadt Culmsee unverkennbar. Die 
Resultate der Zuckerfabrik Neu-Schönsee sind zur Zeit noch nicht bekannt.

In der Stadt Schönsee hat sich in den letztvergangenen Jahren der 
Biehhandel merklich gehoben, die daselbst stattfindenden Viehmärkte haben 

an Bedeutung gewonnen.
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Eine Besserung der Verhältnisse ist in unserer Nachbarstadt Podgorz 
eingetreten. Dort haben Offiziere und Militairbeamte, deren Trnppentheile 
in den nahe gelegenen Forts und Baracken untergebracht sind, Wohnung 
genommen. In Folge dessen hat sich dort die Bauthätigkeit gehoben.

2. Die Ernte.
Die Wittcrungsverhältnisse gaben in diesem Jahre wiederholt Anlaß 

zn großen Befiirchtungen für die Ernte. Schon im Herbst hat es an 
Regen gefehlt, der Winter war arm an Schneefällen, es zeigten deshalb im 
Frühjahr namentlich die Roggenfelder ein unbefriedigendes Aussehen. Erst 
iin Mai traten Niederschläge und damit die Aussicht auf Besserung ein, 
die Witterung blieb mild, so daß die Vegetation sich überall in gewünschter 
Weise erholen konnte. Der Monat Juni brachte eine fast tropische Hitze, 
doch hat dieselbe nur dem Roggen, der vielfach nothreif geworden ist, und 
dem Klee und Heu Schaden zufügen können. Die beiden letztgenannten 
Erzeugnisse haben nur eine Mittelernte ergeben. Die Ernte selbst hat 
sich günstiger gestaltet, als nach dem Vorstehenden erwartet werden konnte. 
Zwar sind während der Erntezeit int Monat Juli noch vielfach Regengüsse 
niedergegangen, doch haben dieselben nur dem Roggen Schaden zugefügt, 
während sie dem Wachsthum der Rüben und Kartoffeln außerordentlich 
förderlich waren. Von den Ernteergebnissen ist noch Folgendes zu erwähnen: 
Weizen ergab quantitativ wie qualitativ ein überaus günstiges Resultat, 
Roggen und Erbsen haben zu wünschen übrig gelassen, erstere Frucht 
hat, wie bereits bemerkt, durch Regen und Frühreife gelitten, Hafer, 
Kartoffeln und Zuckerrüben sind gut gerathen, während Gerste 
nur quantitativ ein gutes Ergebniß geliefert hat.

3. törltiurrlirljr.
Der Bankzinsfuß war

vom 1. Januar bis 9. März:
4°/o für Wechsel, 41/2°/o bezw. 5°/0 für Lombard-Darlehne, 

vom 10. März bis 3. April:
5°/0 für Wechsel, ö1/^ bezw. 6°/0 für Lombard-Darlehne, 

vom 4. April bis 10. Mai:
41/2°/0 für Wechsel, 5°/0 bezw. 51/2<,/o für Lombard-Darlehne, 

vom 11. Mai bis Schluß des Jahres:
4°/0 für Wechsel, 41/2°/0 bezw. 5°/0 für Lombard-Darlehne, 

int Durchschnitt des ganzen Jahres 4,118°/0 für Wechsel und 4,618 bezw. 
5,118 für Lombard-Darlehne.
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Der Abschluß der hiesigen Reichsbankstelle weist nach:
im Jahre 188ö im Jahre 1884

Giro Verkehr Einnahme . . . 17 853 836 Mk. 22 792 730 Mk.

Ausgabe . . . . 17 821 642 „ 22 803 298 „

Giro-Uebcrtraguugen Zugang . . 13 085 434 „ 14 053 742 ,,

Abgang . . 8 393 641 „ 10 209 094 „
Discontv-Platzwechsel Zugang . . 9 644 252 „ 15 642 462 „

Abgang . . 10 760 752 „ 15 831 009 „

Rimessen aufs Inland . . . . 2 432 488 „ 3 041 270 „

„ „ Ausland . . . — „ — „
Jncasso-Wechsel Zugang . . . 8 009 282 „ 10 309 090 „

Abgang . . . 8 316 440 „ 10 180 999 „

Lombard Darlehne Zugang . . 2 513 050 „ 3 871 550 „

Abgang . . 2 637 450 „ 3 669 650 „

Zahlungs-Anweisungen . . . . 251 198 „ 310 652 „

Die Th orner Credit- Gesellschaft (G. Prowe & Co.) hatte

unveründert ein Actien » Capital 0011 300 000 Mk. Angekauft wurden
Wechsel im Betrage von 3 284 056 Mk, am Schlüsse des Jahres war ein 
Wechselbestand von 389 652 Mk. vorhanden Lombarddarlehne wurden im 
Betrage von 672 908 Mk. gegeben, die Depositen betrugen am Jahresschluß 
558 155 Mk., der Reservefonds 25 433 Mk. Die Aetionüre erhielten eine 
Dividende von 71/2ü/o gegen 62/a im Vorjahre.

D i e Creditbank von Do ni mirski, Kalkstein, Lys- 
k o w s k i & C o. hatte wie bisher ein Actiencapital von 1 500 000 Mk. Der 
Wechselbestand betrug am Schlüsse des Jahres 252 952 Mk., die Depositen 
400 712 Mk., der Umsatz int Commissionsgeschäst erreichte die Hohe von 
719 978 Mk. Der Gewinnüberschuß von 34 364 Mk. ist dem Verlust-Conto 

gutgeschrieben, eine Dividende nicht gezahlt worden.
Der Vorschuß-Verein (Eingetragene Genossenschaft) hatte 

einen Gesammt-Kassenumsatz von 8 726 755 Mk., Wechsel wurden diseontirt 
im Betrage von 4 447 958 Mk., die Zahl der Mitglieder betrug am Schlüsse 
des Jahres 902 und deren Guthaben 280 136 Mk., der Reservefonds 38 635 
Mk. Die Mitglieder erhielten 7°/0 Dividende gegen 8°/0 im Vorjahr.

D i e C u l m s e e'er V o l k s b a n k I. S ch a r w e n k a & Co. be­
sitzt ein Actien-Kapital von 120 000 Mk. Sie kaufte Wechsel im Betrage 
von 1 505 743 Mk. und gewährte Darlehne gegen Verpfändung von Effecten 
int Betrage von 21 750 Mk. Depositen wurden eingezahlt 200 344 Mk. 
Am Schlüsse des Jahres betrug der Depositenbestand 236 125 Mk., der 
Wechselbestand 275 043 Mk., der Reservefonds 9 000 Mk. (2111 Mk. 90 
Pf. sind diesem Fonds zur Deckung noch schwebender Verluste entnommen 
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und vorläufig beut Conto dubioso zuzuschreiben). Die Aetionäre erhielten 
eine Dividende von 6°/0. Das Aetien-Kapital ist auf 110 oou Mk. reducirt.

4. Paß- und Tetrgraphrn-Nrrkrhr.
Neue Post- bezw. Telegrapheuanstalten sind tut Jahre 1885 eingerichtet 

in Neugrabia, Rvßgarten und in Thorn auf der Bromberger Borstadt. 
Letztere Berkehrsanstalt hat sich als nothwendig erwiesen bei der stetig zu­
nehmenden Bedeutung dieses Stadttheils und nach Vermehrung der Truppen- 
Kasernements in demselben. Das Postamt führt die Bezeichnung Thorn 3. 
Der Verkehr bei demselben war, wie die am Schlüsse mitgetheilte Statistik 
er giebt, ein recht erheblicher. — Auf der Kulmer- und der Jaeobs-Vorstadt 
hat der Bestelldienst durch weitere Ausrüstung der Landbriefträger mit Fuhr­
werk bezw. durch Verntehrung der Bestellungen eine Besserung erfahren.

Der Verkehr bei den Pvstanstalten der Stadt Thorn weist gegen das 
Vorjahr nur bei den eingegangenen und aufgegebenen Briefpostsendungen er­
hebliche Unterschiede aus. Es sind eingegangen 1 307 404 Briefpostsendungen 
gegen 1 261 602 im Jahre 1884 und aufgegeben 1 476 502 gegen 1 600 758.

Der Telegraphenverkehr ist hinsichtlich der aufgegebenen Telegramme 
zurückgegangen bei den Aemtern in Ostaszewo, Ottlotschin und Schönsee. 
In letztgenanntem Orte hat auch die Zahl der eingegangenen Telegramme 
sich vermindert, während in Ottlotschin die eingegangenen Telegramme sich 
vermehrt haben. Bei den übrigen Telegraphenanstalten ist der Verkehr fast 
unverändert geblieben.

5. Schifffahrt und Wrichselvrrkthr.
Im Jahre 1885 haben Thorn passirt:

1. von Rußland
stromab . . . 1001 beladene Kähne . . . .

12 nnbeladene Kähne
83 beladene Galler . . . .
24 beladene Güterdampfschiffe
24 unbelad. Güterdampfschiffe

1 beladen. Schleppdampfschiff
6 unbeladen. „
7 Personendampfer . . . 

1667 Holztraften
2. nach Rußland

stromauf . . . 646 beladene Kähne . . .

111 unbeladene Kähne . . .
44 beladene Güterdampfschiffe

geg. 928 i. Vorj.
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4 unbeladen. „
1 beladen. Schleppdampfschiff
9 unbeladen. „

12 Personendampfer . . .

15 I

12 „
3. aus dem Jnlande

stromab . . . 122 beladene Kähne .... 164 „
10 unbeladene Kähne . . . 64 „

5 beladene Güterdampfschiffe 5 „
1 unbeladen. „ 3 „

19 beladen.SchlepPdampfschiffe — „
11 unbelad. „ 9 „
12 beladene Galler .... U „
88 Holztraften........................ 131 „

4. aus dem Jnlande
1 Personendampfer . . . 2 „

stromauf . . . 193 beladene Kühne .... 224
35 unbeladene Kühne . . . 23 „

6 beladene Güterdampfschiffe 4 „
2 beladen.SchlepPdampfschiffe 2 „

28 nnbeladen. „ 5 „ n
1 Personendampfer . . . 2 „

überhaupt also 4186 Wasserfahrzeuge incl Trusten n 4101 „

Außerdem hat noch von Ende Mai bis Mitte October zwischen
Thoru und Wloczlawek ein regelmäßiger, täglicher Personendampferverkehr 
stattgefunden.

Bon den 4186 Wassergcsührten sind in Thorn
ganz befrachtet
stromab . . . 98 Kühne ............................... geg . 53 i. Borj.

21 Güter-Dampfschiffe . . 35 „

ganz befrachtet
19 Schlepp- „ ...

stromauf . . 

ganz entlöscht
8 Kähne ............................... 14 „

stromab . . . 66 Kähne ............................... 250 „ ,,
39 Galler............................... n 46 „

ganz entlöscht
113 Holztraften......................... 100 „

stromauf . . 188 Kähne ....... 224 „
6 Güter-Dampfschiffe . . . 4 „
2 Schlepp- „ ... 4 „
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Die zu Thorn nur theilwcise zur Beladung oder thcilweise zur Ent­
löschung gekommenen Gefährte sind in dieser Aufstellung nicht berücksichtigt 

worden.

Von den zur Entlöschung gelangten Gefährten waren beladen:

A. mit Getreide . 8 Kähne ......................... 40 i. Vorj

B. mit Holz . . 42 Kähne ......................... . „ 56 II »,
17 Galler........................ . „ 38 „*
10 Galler mit Borke . . —

113 Trusten......................... . „ 100
C. in. ander. Waaren 204 Kähne ......................... . „ 378

6 Güterdampfschiffe . . . „ 43

2 Schleppdampfschiffe . „ —
12 Galler................................ . „ 8

Beladen wurden:
A. mit Getreide . 66 Kühne........................ • geg. 38 i. Vorj

2 Güterdampfschiffe . . . „ — n

2 Schleppdampfschiffe • n —
B. mit Holz . . 11 Kühne ........................ 3 ,,
C. mit Salz . . 5 Kühne ......................... . „ 10
1) m ander. Waaren 24 Kähne ......................... 16 ,,

19 Güterdampfschiffe . . . „ 35

17 Schleppdampfschiffe — H

Eine Nachweisung der einzelnen Güter bringen wir am Schlüße des 
Berichts. Non den hauptsächlichsten Gütern sind mehr eingegangen: Cement, 
Honig und Steinkohlen, weniger eingegangen: Kleie, Roheisen, Hafer, Weizen, 
Roggen und Reis. Mehrabgegangen sind: Weizen und Roggen.

6. Gttràmfuhrrn aus Pole« über Gollub und fribitsdj.
Auf dem Landwege über Gollub uub Leibitsch sind aus Rufs. Polen 

folgende Getreidemengen eingegangen: a. über Gollub 1 052 821 
Ko. Weizen (1 519 200), 1 987 903 Ko. Roggen (2 986 178), 419 047 
Ko. Gerste (212 767), 251 474 Ko. Hafer (24 136), 403 879 Kv. Hülsen­
früchte (249 340) 45 411 Ko. Rübsaat und Raps (50 336): b. über 
Leibitsch 703 743 Ko. Weizen (326 996), 354 136 Ko. Roggen (143 218), 
98 525 Ko. Gerste (35 996), 22 458 Ko. Hafer (—), 233 618 Ko- Hülsen­
früchte (249 340 Ko-), 33 523 Kv. Rübsaat und Raps (50 336).

Die eingeklammerten Zahlen geben die Zufuhren des Vorjahres an.
Die größeren Zufuhren sind zum Theil dem Einflüsse des Sperr­

gesetzes, besonders aber der guten Ernte zuzuschreiben. Der Umstand, daß 
über Gollub weniger Weizen und Roggen eingegangen ist, trotzdem die Zu- 
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fuhren in den Monaten Januar und Februar größer gewesen waren als 
in denselben Monaten des Vorjahrs, erklärt sich dadurch, daß die in der 
Gegend von Gvllub in russ. Polen wohnenden Besitzer in Folge des er­
höhten Zolles und der Grenzschwierigkeiten es vorziehen, ihr Getreide an 
Rufs. Händler zu verkaufen, welche es auf Rnss. Eisenbahnstationen verladen.

7. Eisenbahu-NerKthr.
Um ein möglichst zutreffendes Bild über den Getreideverkehr an 

unserem Platze zu erlangen, haben wir, veranlaßt durch die Ausstellungen, 
welche der Herr Regierungs-Präsident zu unserem Bericht über die Lage 
des Handels und der Industrie im Bezirk für die Zeit vom 15. September 
1884 bis 15. März 1885 gemacht hat, an das hiesige Königl. Eisenbahn- 
Betriebsamt das Ersuchen gerichtet, uns nach einem von uns neu ent- 
worfenen Formulare die monatlichen Nachweisungen über den hiesigen 
Eisenbahn-Güterverkehr zugehen zu lassen. Es handelt sich hierbei nament­
lich darum, jeder Zeit beurtheilen zu können, welche Getreidemengen den 
hiesigen Behörden zugegangen sind und in wie weit das hier eingegangene 
bez. von hier abgesandte Getreide den hiesigen Handel angeht.

Das Königl. Eisenbahn-Betriebsamt hat unserem Wunsche entsprochen 
und uns vom September ab die veränderten Nachweisungen zngehen lassen.

Eine Zusammenstellung befindet sich am Schlüsse unseres Berichts.

8. Comurle.
Im Berichtsjahre war eine größere Anzahl von Coneursen zu ver­

zeichnen, darunter einige in der Stadt und im Kreise von größerer Bedeu­
tung. Daß auch mehrere ländliche Besitzer gezwungen gewesen sind, 
Cvneurs anzumelden, haben wir bereits in der Einleitung hervvrgehoben.
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II. Hie Hergängen der Dimdelzlrammer.

L Dir ötzirhnngrn der Handelskammer ;um brutfdjru Handelstage.
Ueber unseren Austritt aus dem deutschen Handelstage und über die 

Gründe, welche uns hierzu veranlaßten, haben wir uns bereits tut vorjährigen 
Bericht ausgesprochen. Unserem Beispiele waren aus gleicher Veranlassung 
mehrere Handelskammern und kaufmännische Korporationen gefolgt. Um 
sämmtlichen ausgeschiedenen Handelsvorständen den Wiedereintritt in den 
Handelstag zu erleichtern, wurde auf Antrag einiger Handelskaminern eine 
Aenderung der Statuten beschlossen. Ueber die dem Plenum in dieser Be­
ziehung zu unterbreitenden Vorschläge wurden in einer am 5. Mai in 
Berlin stattgefundenen Conferenz und vom Ausschuß des Handelstages am 
6. Mai Beschlüsse gefaßt. Für die ausgeschiedenen Corporatione» kam 
nunmehr in Frage, ob nach Annahme der revidirten Statuten der Wieder­
eintritt in den Handelstag angezeigt sei. Von Danzig, dem Vorort der 
Vereinigung von Handelsplätzen Norddeutscher Seegegenden, wurde eine 
Delegirten-Conferenz (die 13.) einbernfen, um zu dieser Frage Stellung zn 
nehmen. Eingeladen muri)en hierzu auch diejenigen Corporationen, die der 
Vereinigung zwar nicht angehörten, neuerdings aber aus dem Handelstage 
ausgeschieden waren.

Unsere Kammer wurde ans dieser Conferenz, die am 2. Juli stattfand, 
durch unseren stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn Stadtrath Kittler, ver­
treten. Beschlossen wurde:

„Die Angelegenheit als zur Zeit noch nicht spruchreif für heute zu 
verlassen und dem neuen Vororte der Delegirten-Conferenz, als welcher die 
Handelskammer zn Bremen in Aussicht genommen wird, anheimzugeben: 
ob und in welcher Richtung der Versuch einer Rekonstruetion des Handels­
tages etwa weiter zn betreiben ist."

2. ZollgrsrlMlnulg.
Von hervorragender Bedeutung ans die wirthschaftliche Lage unseres 

Bezirks ist die Zollgesetzgebung int Berichtsjahre gewesen. Gegen Erhöhung 
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der Getreide- und Zollzölle sind wir beim Reichstage vorstellig geworden; 
unsere Petitionen sind erfolglos geblieben. Gegen die Einführung des 
Branntweinmonopols haben wir uns ablehnend verhalten, wenn wir auch 
eine höhere Besteuerung des Branntweins, soweit dadurch Handel und In­
dustrie nicht geschädigt werden, als zulässig erkannt haben.

3. Klllbjiihrlilhe Strichle.
Wie wir in unserem Jahresbericht pro 1881 mitgetheilt haben, war 

uns vom Herrn Regierungs Präsidenten aufgegeben worden, halbjährlich 
und zwar für die Zeitabschnitte vom 15. März bis 15. September und 
vom 15. September bis 15. März Bericht zu erstatten über die Lage des 
Handels und der Industrie im Bezirk.

Für die Zeit vom 15. September 1884 bis 15. März 1885 berich­
teten wir wie folgt:

Bericht der Handelskammer für Kreis 
Thorn über den Gang des Handels und der 
Industrie für die Zeit vom 15. September 1884 
bis 15. März 1885.

In dem angegebenen Zeitraum hat sich die geschäftliche Lage in 
unserem Bezirk nirgends gebessert, in allen Branchen ist mehr oder weniger 
über schleppendes Geschäft geklagt worden; eine Ausnahme ist nur bei den 
Bauhandwerkern zu verzeichuen, denen sich bei den militärfiskalischen Bauten 
Gelegenheit zur Arbeit und zum Verdienst bot.

Die Getreideernte von 1884 war zwar besser als diejenige der letzten 
Jahre, gab aber kaum mehr als eine Mittelernte. Die Getreidepreise hielten 
sich niedrig; nirgends trat wesentlicher Bedarf hervor.

Die Rübenerntc war im Allgemeinen befriedigend und wenn auch die 
Fabriken genöthigt waren, den Preis der Rüben um etwa 10°/0 herabzu­
setzen, so ließ jder Rübenbau doch einen Ertrag, der sehr schützbar erschien 
und den Ausfall im Getreidebau einigermaßen ausglich.

Unsere rationell fundirten und gut geleiteten Zuckerfabriken in Eulmfee 
und Schönsee haben trotz der herabgehenden Zuckerpreise mit Nutzen 
gearbeitet. Im Februar fingen die Preise an sich zu heben u. sie sind 
nun constant günstiger.

Der eigentliche Getreidehandel unseres Platzes geht immer mehr herunter; 
das Quantum Getreide, welches im Thoruer Kreise und in dem angrenzenden 
Inland erzeugt wird, ist ein relativ kleines, und bringt nur in den Monaten 
October—Januar etwas Thätigkeit in das Geschäft; von Polen und Ruß­
land sind wir durch die sehr schwierigen Zollverhältnisse fast gänzlich ge­
schieden; es bleibt sonach kaum ein weiteres Handelsgebiet übrig, und die 
Thätigkeit erlahmt.
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Am 21. Febr, trat das Sperrgesetz in Kraft, damit wurden dem Handel 
in Getreide die allcrengsten Grenzen gezogen und es trat vollständige Leb­
losigkeit ein, die so weit ging, daß, obwohl die Schifsfahrt ans der Weichsel 
schon am 3. März eröffnet war, feit jener Zeit bis heute nur 1 Kahn mit 
altem Eisen und 27 Kühne mit Getreide von Polen nach Danzig bestimmt 
unsern Ort passirt haben. Für Thorn selbst ist keine Ladung angekommen. 
Eine Masse leerer Kähne sucht Ladung ohne sie zu finden. Von hier sind 
in den letzten Tagen nur 6 Kühne mit Weizen nach Danzig versendet 
worden. So haben sich Handel und Schifffahrt gestaltet. Ein trübes Bild.

Auch die Verhältnisse der Arbeiter werden hierdurch sehr wesentlich be­
einflußt. Um ein ungefähres Bild der Sachlage in dieser Beziehung zu 
gewinnen ist unter den hiesigen 21 Getreidehündlern eine Enquete veranstaltet, 

welche folgendes Resultat ergab:
Im Jahre 1879/80 sind hier beschäftigt gewesen:
etwa 170 Messer, Sackträgcr, Schaufler und 47 Fuhrleute. Jetzt 
aber nur 56 solcher Arbeiter, 3 Fuhrleute und einige eigene Gespanne. 
Es ist durchaus nicht auffällig, daß diese mißlichen Folgen der Er­

höhung der Getreidezölle bei uns sich in dieser Weise geltend machen, dies 
liegt in der Natur der ganzen Sachlage; die Grenzprovinzen im Allgemeinen 
und speziell die an der Grenze im Osten gelegenen Districte, welche von 
Natnr auf den internationalen Verkehr angewiesen sind, werden durch die 
erhöhten Getreidezölle am Schwersten getroffen, weil eben dadurch die inter­
nationalen Handelsbeziehungen einschneidend berührt werden. — Der Verkehr 

wird unterbunden und hört auf.
In sehr übler Lage befinden sich die int Grenzdistrict belegenen Mühlen, 

welche auf den Bezug polnischen Getreides vorzugsweise angewiesen sind; 

man besorgt, daß sie in eine kritische Lage gerathen werden.
Die Zufuhren von Roggen haben gänzlich aufgehört, obwohl der Ar­

tikel zur Fütterung gebraucht wird; auch Hafer ist gesucht und die Nachfrage 
— selbst Seitens des Proviantamtes — kann nicht befriedigt werden weil 

es an Zufuhren gänzlich mangelt.
Der am 14. Januar d. I. eingetretene Zusammenbruch der Cnlmfee'er 

Creditgesellschaft C. G. Hirschfeld & Co. und der persönlich haftenden Firma 
Meyer & Hirschfeld hat in weiteren, namentlich landwirthschaftl. Kreisen 
einen tiefen Eindruck gemacht. Um nicht eine Anzahl von Gutsbesitzern in 
eine sehr schlimme Lage zu bringen, hat man den Concurs vermieden; es 
ist eilt Curatorium eingesetzt dem auch der Director der hiesigen Reichsbank­
stelle angehört, um die Verhältnisse möglichst günstig zu regulireu. Die 
Gläubiger haben ein 2jähriges Moratorinm bewilligt. Der persönlich haf­
tende Hirschfeld ist wegen sehr gravirender Umstünde in Haft genommen.
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Mit Bezug auf diesen Bericht ging uns nachstehende Verfügung zu: 

Marienwerder, den 26. April 1885.
In dem mir unter dem 28. d. Mts. überreichten Berichte über die 

Lage des Handels und der Industrie im Bezirke der Handelskammer für die 
Zeit vom 15. September Pr. bis zum 15. März er. ist des Breiteren ans- 
geführt, daß der Getreidehandel des dortigen Platzes immer mehr herunter­
gehe, da letzterer durch die sehr schwierigen Zollverhältnisse von Rußland 
fast gänzlich losgelöst sei.

Es wird sodann hervorgehoben, daß infolge des mit dem 21. Februar er. 
in Kraft getretenen Sperrgesetzes vollständige Leblosigkeit im Handel mit 
Getreide eingetreten sei, und daß dies in der Natur der Sache liege, da 
durch die erhöhtcu Getrcidezvlle der Verkehr uuterbuudeu werde.

Ich muß diese Urtheile, zu bereu Begrüudung ausreicheude That­
sachen nicht beigebracht sind, als unzutreffend oder doch mindestens verfrüht 
bezeichnen. Am Abschlüsse der Berichtsperiodc war das Sperrgesetz 
3 Wochen in Kraft. Ich glaubte von einem zur Vertretung der Gesammt- 
Jnteressen der Handel- und Gewerbetreibenden berufenen Organe ein Urtheil 
über die Wirksamkeit desselben nach so kurzer Zeit um so weniger erwarten 
zu sollen, als nach Absatz 2 des § 1 für Importe auf Grund vor dem 
15. Januar geschlossener Verträge noch die früheren Zollsätze gelten. 
Ueberdem war der Schifffahrtsverkehr auf der Weichsel bis zum 3. März 
geschlossen, während der Bericht jede Angabe darüber vermissen läßt, wie 
sich die Einfuhr von Getreide und Hülsenfrüchten auf den Landwegen und 
der Eisenbahn — namentlich vom 1. Februar ab bis zum 15. März — 
gestaltet hat.

Ich muß es ferner als einen Mangel des Berichts bezeichnen, daß 
derselbe die Verhältnisse in dem Handelskannnerbezirk außerhalb der Stadt 
Thorn nicht in gleichmäßiger Weise bespricht.

Die hier vorliegenden amtlichen Nachrichten über die Einfuhr in dem 
— mit dem Bezirke der Handelskammer sich deckenden — Kreise Thorn 
stehen aber auch mit den dortigen Angaben über die Lebhaftigkeit des Ver- 
kehrs in Widerspruch.

Während der Monate August, September, Oktober, November, 
Dezember 1884 und Januar 1885, also eiues mit der Berichtsperiode 

nahezu zusammenfallendeu Zeitraumes, sind über das Hauptzollamt Thorn 
und die 4 Nebenzollämter des Kreises Thorn auf dem Landwege, der 
Weichsel und der Eisenbahn eingeführt worden: 30 881 889 Kg. Getreide 
und Hülsenfrüchtc gegen 25 606 129 Kg. während des gleichen Zeitraums 
ein Jahr vorher, also 5 275 760 Kg. mehr.

Die umfangreiche Produktion von Mühlenfabrikaten in Leibitsch hat 
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sich ferner, was mit dem soeben Gesagten in Einklang steht, zu etwa 2/s 

russischen Rohmaterials bedient.
Die Zahleuaugaben über dort im Getreidehaudel beschäftigte Messer, 

Sackträger und Fuhrleute lassen Schlüsse von Erheblichkeit nicht zu, da sie 
nur über den Zustand von 1879/80 und den jetzigen Auskunft geben, 
Daten über die einzelnen Zwischenjahre aber fehlen.

Ich vermag daher den Bericht als geeignetes Material für die von 
mir höheren Orts zu erstattenden Berichte über die Lage von Handel und 
Industrie nicht anzuerkennen und veranlasse die Handelskammer, mir nach 
vorstehenden Gesichtspunkten einen ergänzenden Bericht binnen 14 Tagen 

zu erstatten.
Der Regierungs-Präsident. 

In Vertretung: gez. v. Pusch.

An
die Handelskammer in Thorn.

I. 2408. 2.
In Erwiderung auf diese Verfügung berichteten wir unterm 14. Mai 

wie folgt:
Thorn, den 14. Mai 1885.

Ew. Hochw.
beehren wir uns auf das Rescript vom 26. April I. 2408. 2 Folgendes 

ganz gehorsamst zu berichten:
Indem wir zunächst bemerken, daß wir unseren Bericht vom 28. Mürz 

d. I., betreffend die Lage des Handels und der Industrie in der Zeit Dom 
15. September 1884 bis 15. März 1885, nach eingezogener Information 
namentlich bei den Getreidehändlern abgefaßt haben, überreichen wir in den 
Anlagen eine protoeollarische Erklärung der letzteren, in welcher diese zum 
Ausdruck bringen, daß unser Bericht nicht nur in ihrem Sinne abgefaßt 
ist, sondern den Zustand des hiesigen Getreidehandels in einem noch zu 
milden Licht erscheinen läßt. Wenn schon, so führen die Getreidehündler 
aus, der frühere sehr lebhafte Verkehr mit dem westlichen Deutschland seit 
Einführung der Getreidezölle ungemein eingebüßt hat, so kann seit Inkraft­
treten des Sperrgesetzes von einem nennenswerthen Handel in den Haupt­
artikeln Roggen und Weizen kaum mehr die Rede sein; der sehr hohe Zoll 
führte zur fast vollständigen Lösung der bisherigen Verbindungen mit dem 
Hinterlande Polen. Das hiesige Getreidegeschäft hat noch nie so darnieder 
gelegen wie seit Februar b. I. Das Sperrgesetz hat eben rapide gewirkt 
und nicht etwa seinen nachtheiligen Einfluß erst nach und nach geltend 
gemacht. Daß feit Einführung der Getreidezölle der einst hier so blühend 
gewesene Getreidehaudel immer mehr zurückgegangen ist, haben wir bereits 
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in allen unseren früheren Berichten zum Ausdruck gebracht, in der letzten 
Berichtsperiode war als wichtigstes Moment der Eintritt des Sperrgesetzes 
zu verzeichnen und dessen verderblichen Einfluß auf unseren Getreidehandel 
schon jetzt hervorzuheben hielten wir für unsere Pflicht mit Rücksicht auf 
die Interessen unserer Gewerbtreibenden. Daß nach dem Inkrafttreten des 
Sperrgesetzes die Getreide-Zufuhren aus Polen, selbst aus den Distrikten, 
welche durch ihre Lage auf den Export nach dem Thorner Kreise angewiesen 
sind, jetzt vielfach ausbleiben, erklärt sich dadurch, daß der polnische Händler 
nnd Producent jetzt nach den polnischen Weichselstüdten Plock, Nieszawa, 
Wloclawek u. s. w. sein Getreide leitet, von wo es per Bahn oder zu Wasser, 
Thorn passirend, nach Danzig und anderen Plätzen zum Export versandt 
wird. Der polnische Händler nnd Producent entgeht dadnrch den Schwierig­
keiten, welche ihm bei Versendung des Getreides über preußische Zollämter 
nach Thorn der russische Sackzoll und die deutschen Zollvorschriften bereiten. 
Der Unterschied zwischen der Eisenbahn- und Wasserfracht von den genannten 
polnischen Orten nach Danzig und den Frachten von Thorn nach Danzig ist 
unbedeutend, den meisten polnischen Besitzern entstehen durch die deutschen 
und russischen Zollvorschriften größere Kosten wenn sie ihr Getreide nach 
Thorn verkaufen, als wenn sie es den polnischen Orten Plock, Nieszawa pp. 
zuführen. Im letzteren Falle führt der polnische Besitzer immer besser, denn 
der Käufer in Nieszawa kauft das Getreide ebenso für den Transit-Verkehr 
nach Danzig, wie der Thorner Kaufmann. Unsere wenigen Absatzgebiete in 
Schlesien und Sachsen haben selbstredend vom Eintritt des Spergesetzes an 
ihren Bedarf durch Bezüge aus Oesterreich gegen den bisherigen Zoll gedeckt. 
Unserem Ort ist nur das wenige Getreide aus den polnischen Grenzdistrikten 

zugegangen, dessen Transport nach polnischen Orten wegen zu weiter Ent­
fernung oder zu schlechter Wege geradezu unmöglich war. Diese Angabe 
wird am sichersten durch die amtliche Statistik des Königl- Neben-Zollamts 
in Gollub bewiesen. Es sind dort nämlich im März 1885 eingegangen 
47 To. Weizen, 40 To. Roggen, während der Eingang im März 1884 be- 
trug 159 To. Weizen und 223 To Roggen. Die Situation wird noch deut­
licher durch die statistischen Angaben desselben Amtes für die Monate No­
vember bis Ende Mürz, danach sind im Jahre 1883/4 an Roggen 4611 To. 
nut) 1884/5 nur 1499 To. eingegangen. Sonach ergiebt sich im Eingang 
ein Minus von 3112 Tonnen Roggen. Die Bestimmungen, wonach bei 
Einfuhr von ausländischem Getreide auf Grund vor dem 15. Januar ge­
schlossener Vertrüge noch die früheren Zollsätze gelten, sind uns wohl bekannt 

gewesen, im deutsch-russichen Getreideverkehr sind dieselben jedoch werthlos 
geblieben, da die im hiesigen Geschäft üblichen Kaufverträge den in der Klausel 
zu dem betreffenden Gesetze enthaltenen Bestimmungen nicht entsprechen. Den

2



18

Verkehr auf der Weichsel bitten Ew. Hochwohlgeboren wir aus der hier bei- 
liegendeu Statistik zu ersehen, danach war in diesem Jahre von Eröffnung 
der Schifffahrt bis ult. April für unseren Ort nur 1 Kahn mit Roggen auf 
der Weichsel eingegangen. Selbst der Durchgangsverkehr an Getreide hat 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres eine nicht unwesentliche Abnahme 
erfahren.

Wenn nach den statistischen Berichten während der Monate August, 
September, October, November 1884, Januar 1885 über das Hauptzollamt 
Thorn und die 4 Nebenzollämter des Kreises Thorn 5 275 760 Kilo Getreide 
mehr als im Vorjahr eingegangen sind, so läßt sich aus dieser Angabe un­
möglich ein Rückschluß auf den Umfang des hiesigen Getreidehandels ziehen, 
da ein sehr erheblicher Theil des auf dem Hauptzollamt in Thorn und den 
4 Nebenzollämtern eingeführten Getreides Thorn nur als Durchgaugspunkt 
benutzt und ohne Einfluß für den Thorner Handel nach den Hafen- oder 
anderen größeren Centralplätzen Deutschlands weitergegangen ist. Die Fest­
stellung derjenigen Getreidemengen, welche thatsächlich im Thorner Getreide­
handel Aufnahme gefunden hatten, ist aus den allgemeinen statistischen 
Berichten, wie sie von den Zollämtern gegeben werden, nicht möglich, 
ebensowenig hat der Versuch der Haudclskannuer, diese Feststellung durch 
Berichte und Bücherauszüge der hiesigen Getreidehändler zu erreichen, zu 

keinem genauen Resultat geführt.

Ein maßgebendes Bild würden die zollamtlichen statistischen Angaben 
nur dann ergeben, wenn sie unter Mitwirkung der Eisenbahn derart ausge­
stellt würden, daß die speciell für den hiesigen Platz bestimmten Güter von 
den durchgehenden getrennt gehalten würden. Das wäre allerdings auch 
nur bei den mit der Eisenbahn eingehenden Transporten durchführbar, da 
die auf dem Landwege beförderten, gleichviel ob für Thorn oder einen 
anderen Platz bestimmt, immer nur mit einem in Thorn zu erledigenden 
Begleitschein versehen sind. Auf einem anderen Wege läßt sich ein zuver­
lässiges Bild über den hiesigen Getreidehandel nicht ermitteln. — Wie wenig 
maßgebend zur Beurtheilung des hiesigen Handels die Statistik ist, geht auch 
daraus hervor, daß die Getreidemeugen, welche aus Polen auf dem Wege 
über Gollub eiugehen und mit Begleitschein hierher gelangen, 2 mal in den 
statistischen Nachweisungen aufgeführt werden, und zwar das erste Mal von 
dem Königl. Neben Zoll-Amt in Gollub und das 2. Mal von der Güter- 
Expedition auf dein hiesigen Bahnhöfe. Beide Male stehen diese Mengen 
als Eingang für Thorn verzeichnet, wiewohl nur ein winziger Theil den 
hiesigen Getrcidehandel berührt. Wir werden diese Angelegenheit im Auge 
behalten und mit den Behörden in Verbindung treten wegen Herstellung
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einer Statistik, in welcher nur diejenigen Waaren erscheinen die für Thorner 
Gewerbetreibende bestimmt sind.

Ein fernerer Grund für den Rückgang des Thorner Getreidehaudels 
ist in den im russisch-deutschen Verkehr für unsern Platz gegenüber Danzig 
und Königsberg sehr ungünstigen Getreidetarifen zu suchen. Während letzt­
genannte Plätze sich der steten Aufmerksamkeit und Frachtvergünstigungen 
der betheiligten Bahnen erfreuen, sind diese Vortheile Thorn nicht gewährt, 
was um so bedauerlicher ist, als dadurch auch die der Landwirthschaft 
zugute kommenden Bezüge von Sommergetreide und Futtersurrogaten ver- 

theuert werden.
Den Verhältnissen im Handelskammer-Bezirk haben wir stets unsere 

Aufmerksamkeit zugewendet und der erheblicheren Vorgänge in unseren 
Berichten Erwähnung gethan. So ist ja auch in unserem Bericht vom 
28. März der Zusammenbruch der Culmsee'er Creditgesellschaft C. G. Hirsch­
feld & Co. und der persönlich haftenden Firma Meyer & Hirschseld, sowie 
die Wirkung dieses Zusammenbruchs auf die allgemeine Geschäftslage nicht 
unerwähnt geblieben; wenn wir diese Mittheilungen gewöhnlich einschränken, 
so liegt das darin, daß die Verhältnisse im Kreise sich im Allgemeinen mit 
denen in Thorn decken und es überdies sehr schwer fällt, von den Gewerbe­
treibenden im Kreise Berichte über die Lage ihres , Geschäftszweiges zu 
erhalten. So ist uns beispielsweise im vergangenen Jahre trotz vieler Bitten 
und Erinnerungen von keinem Mühlenbesitzer für unseren Jahresbericht ein 
Bericht über die Mühlenindustrie zugegangen. In diesem Jahre hat uns 
einen solchen vor einigen Tagen Herr Weigel—Leibitsch zur Verfügung 
gestellt. Dieser Bericht lautet recht ungünstig. Daß Herr W. zu 2/3 sich 
russischen Rohmaterials bedient hat, hat er in seinem Bericht au uns nicht 
gesagt. Dies würde auch nicht günstig für den Betrieb sprechen, denn nach 
dem Auslande hat Herr Weigel, was in dem Berichte ausdrücklich hervor­
gehoben ist, kein Mehl senden können; er hat also russisches Getreide unter 
Zahlung des Zolls verarbeitet, wahrscheinlich weil ihm das Inland nicht 
genügende oder nicht passende Qualitäten liefern konnte. Dabei heißt es in 
seinem Bericht, daß er mit größeren Plätzen Berlin re. nicht concurriren 
könne. Diese Angaben beziehen sich auf das Jahr 1884, bezüglich des 
Jahres 1885 schreibt Herr Weigel unterm 28. April: „Das diesjährige Ge­
schäft bleibt bis jetzt gegen das Vorjahr stark zurück". — Aus diesen Aus­
führungen bitten Ew. Hochwohlgeboren wir gütigst ersehen zu wollen, wie 
gerade das wichtigste Geschäft in unserem Ort, das Getreidegefchäft in Folge 
bet hohen Eingangszölle stark zurückgegangen ist; daß sich dieses Geschäft 
bei zollfreiem Verkehr in frühern Zeiten stark entwickelt hatte, läßt sich aus 
der Lage Thorns erklären. Unter dem Rückgang unseres Getreidehandels 

2*
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leiden die Arbeiter, leidet unser ganzer geschäftlicher Verkehr. Thorn kann 
seine frühere Rolle als Handelsstadt nur dann wieder erringen, wenn der 
Verkehr mit dem natürlichen Hinterlande Polen und Rußland nicht dnrch 
Zölle und durch die erschwerten Verhältnisse im Grcnzverkehr unterbunden 
wird. Die Handelskammer für Kreis Thorn.

An
den Königlichen Regierungs-Präsidenten

Ritter hoher Orden
Herrn Freiherrn oon Massenbach

I. N. 1 lß. Hochwohlgeboren

Marienwerder.
Ein weiterer Bescheid ans diesen Bericht ist uns nicht zugegangen.

4. Handelsregister.

Wiederholt haben wir den Mißstand zur Sprache gebracht, daß im 
Handelsregister erloschene Firmen fortgeführt werden, weil Niemand vor­
handen ist, den der Richter gesetzlich zum Anträge auf Löschung der Firmen 
anhalten kann.

Auf unseren Antrag beschäftigte sich im Jahre 1881 der X. deutsche 
Handelstag mit dieser Angelegenheit und empfahl die Einfügung eines 
neuen (26a) Artikels in das deutsche Handelsgesetzbuch, inhaltlich dessen in 
den vorerwähnten Fällen der Handelsrichter berechtigt sein soll, ans Antrag 
von Behörden, Handelskammern und jedes im Bezirk des Handelsregisters 
wohnhaften Kaufmanns die Löschung von Amtswegen und kostenfrei vorzu­
nehmen. Ein mit Bezug hierauf von uns im Jahre 1883 au den Staats­
sekretär des Reichs-Justizamts, Wirklichen Geheimen Rath Herrn Dr. von 
Schelling gerichtetes Gesuch (vergleiche unseren Jahresbericht pro 1883 
Seite 30 f.) ist unbeantwortet geblieben.

In einer Verfügung vom 18. Mai wies der Herr Minister für 
Handel und Gewerbe darauf hin, daß die Beseitigung des in Rede stehenden 
Mißstandes sich nur durch eine dauernde Mitwirkung der Handelskammern 
bei der Führung der Handelsregister erreichen lasse, und anznnehmen sei, 
daß die Handelskammern zu dieser Mitwirkung umsomehr geneigt sein 
werden, als sie selbst ein erhebliches Interesse an der Vollständigkeit und 
Nichtigkeit des Handelsregisters haben, da das Recht, an den Wahlen für 
die Handelskammer Theil zu nehmen, und die Pflicht, zu den Kosten 
dieser Institute beizutragen, durch die Eintragung in das Handelsregister 
bedingt sind. Da das Handelskammergesetz für die am Schlüße jeden 
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Jahres stattfindenden Mitglieder-Neuwahlen die Aufstellung von Wähler­
listen vorschreibt, so erscheine es im Interesse der Geschäftsvereinfachung am 

zweckmäßigsten, wenn bei dieser Gelegenheit die Handelsregister auf ihre 
Vollständigkeit und Richtigkeit hin einer Prüfung unterzogen werden. Der 
Herr Handelsminister hat daher die Handelskammern angewiesen, in Zukunft 
hiernach zu verfahren und die bei der Aufstellung der Wählerlisten sich er­

gebenden Unrichtigkeiten des Handelsregisters zur Kenntniß der mit der 
Führung desselben betrauten Richter zu bringen. Selbstverständlich bleibe 

es den Handelskammern überlassen, auch in einzelnen Fällen, in denen das 
Erloschen einer Firma zu ihrer Kenntniß gelangt, hiervon dem Register­
richter Nachricht zu geben.

Wir sind der Verfügung des Herrn Ministers nachgekonnnen und 
haben im November dem hiesigen Registerrichter 117 Firmen namhaft ge­

wacht, die nicht mehr existiren und nicht gelöscht sind. Soweit es uns 
Möglich war, haben wir den Verbleib der Firmeninhaber nachgewiesen oder 
Verwandte derselben namhaft gemacht. Bisher ist von all diesen Firmen 
nicht eine gelöscht, auch ist uns nicht mitgetheilt worden, ob wegen Löschung 
derselben etwas veranlaßt ist.

5. Zchuh des Griverlirgeheimniffts.
Von dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe wurden wir zum 

Bericht darüber aufgcfordert, ob es wünschenswerth sei, ein Gesetz zu er­
lassen, durch welches gewerbliche Unternehmer besser als bisher gegen den 
Verrath von Fabrik- und Geschäftsgeheimnissen gesichert würden. Der Herr 
Minister bat auch um thatsächliche Mittheilungen darüber, in welchen 
Ärten gewerblicher oder kaufmännischer Unternehmungen und unter welchen 
Modalitäten bisher derartige Vertrauensbrüche hervorgetreten seien. Wir 
derichteten, daß nach unseren Ermittelungen derartige Vertrauensbrüche 
disher in unserem Bezirk nicht vvrgekommen seien, daß wir aber den Erlaß 
des angeregten Gesetzes für durchaus zweckmäßig erachten.

ß. Geschäfts-Usancen.
Für den Getreide- und Holzhandel an unserem Platz haben wir 

^eschüftsusaneen festgestellt, die wir nachstehend veröffentlichen:
Allgemeine Bedingungen beim An- und Berkaus von Hetreide, Küksen- 

srnchten und Saaten für Fyorn.
Festgestellt durch Beschluß der Handelskammer für Kreis Thorn 

vom 5. September 1885.
Adolph. K i t t l e r.
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I. Loco-Verkäufe.
a. Quantität. ,

§ 1. Getreide, Hülsenfrüchte und Saaten werden gleichmäßig nach 
Tonnen zu 1000 Kilogramm, Mühlenfabrikate und Oelkuchen zu 50 Klgr. 
gehandelt und notirt.

§ 2. Die Verwiegung geschieht sackweise durch die Leute und auf 
der Waagschale des Käufers. Die zur Verwiegung zu benutzenden Waagen 
dürfen nicht weniger als 5 Ctr. und nicht mehr als 10 Ctr. Tragfähigkeit 
haben.

Wenn bei der Verwiegung Streitigkeiten über die Quantitätsermittelung 
entstehen, so ist derjenige, welcher die Unrichtigkeit der Verwiegung behauptet, 
berechtigt einige Probesäcke zu nehmen, deren Gewicht auf der Waage der 
Handelskammer festzustellen ist.

§ 3. Sollte bei Loco-Verkäufen Streit über die Qualität des Stückes 
gegen die Verkaufsprobe entstehen, so entscheiden, auf Kosten des unrecht­
habenden Theils, hiesige von der Handelskammer zu ernennende oder bereits 
ernannte Sachverständige und stellen etwaigen Minderwerth fest. Beträgt 
der Minderwerth nicht über 2 Mark per 1000 Kilogramm, so ist der Käufer 
zur Abnahme gegen Bergütigung des festgestellten Minderwerthes, der Ver­
käufer zur Lieferung gehalten; übersteigt der Minderwerth bei Loco-Verkäufen 
obigen Satz, so steht es dem Käufer frei, entweder die Waare abzunehmen 
und den taxirten Minderwerth vom Kaufpreis in Abzug zu bringen, oder­
ganz vom Vertrage zurückzutreten.

Bei Geschäften auf Lieferung behält der Käufer in dem Falle, wenn 
der Minderwerth über 2 Mark pro 1000 Kilogramm beträgt, auch das 
Recht, sich die Waare für Rechnung des Verkäufers bestmöglich anzukaufen.

1). Ort der Lieferung und Abnahme.
§. 4. Die Lieferung der verkauften Waare geschieht:
1. Bei Verkäufen vom Speicher franco Fuhre oder demjenigen Speicher, 

auf welchem sie lagert.
2. Bei Verkäufen vom Laude an den Speicher resp, an den Waggon 

des Käufers.
3. Bei Verkäufen auf der Bahn ab Waggon, d. h. durch Abnahme 

vermittelst der Arbeiter und auf Kosten des Käufers aus dem Waggon, 
in welchem das Getreide angekommen ist.

4. Bei Verkäufen aus dem Kahn (Connoissement-Verkäufe ausgeschlossen) 
franco Fuhre des Käufers.

c. Zeit der Abnahme.
§ 5. Die Abnahme durch Verwiegung erfolgt:
1. Bei Verkäufen vom Speicher und aus dem Kahn (Connoissement- 
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Verkäufe ausgeschlossen) bis 50 Tonnen, innerhalb 3 Werktagen 
und für je fernere 25 Tonnen einen weiteren Werktag nach ge­
schehener Anmeldung Seitens des Verkäufers und muß bei Ablauf 
dieser Frist die Uebernahme durch Verwiegung beendet sein.

2. Bei Verkäufen von Partien per Fuhre innerhalb 3 Ständen nach 

Anmeldung.
3. Bei Verkäufen von Partien ab Bahn, wenn der Verkauf bis 12 Uhr 

Mittags geschehen, im Laufe desselben, sonst bis zum Mittag des 
folgenden Werktages. Bei späterer Abnahme hat Käufer für etwaige 
Standgelder aufzukommen. Für den Fall, daß die Abnahme der 
verkauften Waare die Zeit von 48 Stunden (Sonn- und Feiertage 
ausgeschlossen) vom Abschluß des Geschäfts an gerechnet, überschreitet, 
steht es dem Verkäufer frei, die Waare durch einen vereideten Makler 
verkaufen zu lassen. Für etwaige Differenzen bleibt Käufer ver­
haftet. Vor diesem Zwangsverkauf ist Käufer nochmals schriftlich 
anfzufordern, innerhalb sechs Stunden die Abnahme zu bewirken.

d. Qualität.
8 6. Bei sämmtlichen Getreidearten, Mühlenfabrikaten, Oelkuchen und 

Saaten wird die Qualität durch unterlegte Proben, bei Roggen und Weizen 
außerdem durch Angabe des holländischen Gewichtes festgestellt.

Der Käufer hat die Bertragsmäßigkett der Waare stillschweigend an­

erkannt, wenn er nicht:
1. bei Partien losen Getreides, Mühlenfabrikaten, Oelkuchen oder Saat 

vom Speicher, Kahn oder Waggon, spätestens während der Ab­
nahme, (für den bereits übernommenen Theil gilt keine Reelamation)

2. bei Verkäufen von Partien in Säcken, per Fuhre oder per Eisen- 
bahu innerhalb 3 Stunden nach erfolgter Abnahine dem Verkäufer 

das Gegentheil schriftlich angezeigt hat.
6. Holländisches Gewicht.

8 7. Werden Ausstellungen gegen holländisches Gewicht gemacht, so 
findet eine Gewichtsfeststellung mittels des bei einem vereideten Makler be- 
sindlichen Normalgewichts statt, wofür der unterliegende Theil die Kosten zu 
bezahlen hat. Die zu wiegende Probe wird vom Käufer unter Zuziehung 
des Verkäufers genommen.

Ist Letzterer mit der Art des Probenehmens nicht einverstanden, so 
kann er vor der Gewichtsermittelnng verlangen, daß die Probe durch einen 
vereideten Makler ober dnrch einen vereideten Sachverständigen genommen 
werde. Die Kosten solchen Probenehmens trägt der unterliegende Theil. 
Aus jeder genommenen Probe darf nur e i n e Verwiegung stattfinden; gegen 
das auf der Normalwaage ermittelte Gewicht findet keine Berufung statt. 
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f. Mehr- und Mindergewicht.

§ 8- Hat die Feststellung des holländischen Gewichts ein Mindergewicht 
von mehr als 2 Pfd. bei Partien aus dem Wasser oder vom Lande, resp, von 
mehr als 1 Va Pfd. bei Partien vom Speicher ergeben, so ist der Käufer 
berechtigt, die Annahme der Waare zu verweigern und auf anderweitige Er­
füllung des Vertrages zu besteheu. Für die auf Verlangen des Käufers 
anderweitige Erfüllung des Vertrages muß eine Nachfrist von 72 Stunden 
gewährt werden.

Für ein Mindergewicht von 1/2 Pfd. wird nichts vergütet.
Fiir 1 Pfd. Mindergewicht ist Va °/o, für 1 V2 - 2 Pfd. Minder­

gewicht sind 1 % vom Quantum abzuziehen und bleibt Käufer auf diese 
Vergütung für Mindergewicht beschränkt.

Eine Vergütung für Mehrgewicht Seitens des Käufers findet nur 
bei Partien per Eisenbahn oder Fuhre bei einem Mehrgewicht von minde­
stens 2 Pfd. statt, eine Vergütung ist aber nur mit 1 °/0 zu berechnen.

g. Entscheidung über Qualitäts-Differenzen.

§ 9. Wenn vom Käufer in Gemäßheit des § 6 gegen die Qualität 
der Waare Einwendungen erhoben sind, so hat der Verkäufer, wenn er 
trotzdem auf Abnahme der Partie besteht, bis 12 Uhr Mittags des auf die 
Zurückweisung folgenden Werktages die Entscheidung von 2 Sachverständigen 
anzurufen. Die Sachverständigen haben je nach ihrem Ermessen die Waare 
im Stück oder in der Probe zu prüfen. Wenn eine der Parteien es ver­
langt, hat die Prüfung im Stück zu erfolgeu. Die Kosten des Verfahrens 
trägt der unterliegende Theil.

Die Sachverständigen wählen, wenn ihre Ansichten auseinandergehen 
einen Obmann.

li. Nicht probemäßige Lieferung.

§ 10. Erklären die Sachverständigen die zur Abnahme angebotene 
Waare für nicht probemäßig, so muß Verkäufer, falls er auf Verlangen 
des Käufers laut § 8 probemäßige Waare nachliefern will, seine Erklärung 
hierüber dem Käufer innerhalb sechs Stunden zukommen lassen. Genügt 
der Verkäufer dem nicht, so ist Käufer berechtigt, vom Geschäft zurück­
zutreten und Schadenersatz zu fordern, oder auch bis spätestens 4 Uhr 
Nachmittags des folgenden Werktages das Getreide durch einen vereideten 
Makler für Rechnung des Käufers bestmöglichst aukaufen zu lassen und die 
Differenz zwischen dem Preise des Vertrages und dem von ihm gezahlten 

Kaufpreise unter Anrechnung der Kosten zu fordern.
Bei Entscheidung der Sachverständigen zu Gunsten des Verkäufers 

hat Käufer die Abnahme der Waare nach 8 5 zu bewirken.
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NB. Als Geschäftszeit für den Bahnverkehr gilt iin Sommer die 
Zeit von 7 Uhr, im Winter von 8 Uhr Morgens und endet um 6 Uhr 
Abends.

Die Zeit von 1—2 Uhr Mittags ist ausgeschlossen.
Wenn Verkäufer für den Transport nach auswärts dem Käufer 

Säcke leiht, so sind dieselben franco zu retonrniren und 14 Tage frei von 
Entschädigung für die Verleihung. Nach Verlauf dieser Zeit ist Verkäufer 
berechtigt pro Tag und Sack x/2 Pfennig Leihgeld zu berechnen.

II. C o n n o i s s e m e n t - V e r k äu f e.
a. Erklärung über Qualität bei Connoissement Verkäufen in loco.

§ 11. Bei Cvnttvissement-Verküufen bereits hier eingetroffener und 
zwischen Eisenbahnbrücke und Blockhaus stehender Ladungen ist Käufer ver­
pflichtet, sich spätestens 8 Stunden Tageszeit nach dem Verkauf über die 
Qualität zu erklären, widrigenfalls dieselbe als probemäßig betrachtet wird.

Ist ohne Schuld des Käufers die Möglichkeit, das Getreide zu 
untersuchen, erst später eingetreten, so ist die Erklärung auch erst 8 Stunden 
Tageszeit von der Zeit ab, wo die Untersuchung möglich wurde, abzu­
geben.

Die Besichtigungsstunden beginnen 8 Uhr Morgens und enden 6 Uhr 
Abends, die Zeit von 1—3 Mittags ausgenommen.

b. Schifferproben, Garantie für Qualität.
8 12. Bei dem Verkauf einer schwimmenden Ladung muß die dem 

Käufer in duplo zu übergebende versiegelte Schifferprobe mit der Kauf­
probe übereinstimmen. Ist das der- Fall, so ist Verkäufer jeder Garantie 
für Qualität und Condition nach Ankunft der Ladung entbunden.

Bei Abschluß des Geschäftes ist Verkäufer gehalten, dem Käufer das 
Connoissement selbst oder eine Copie desselben (sogenanntes Triplicat) 
oder eine schriftliche Erklärung über Qualitäts- und Cvnditionsbezeichnung 
der in dem betreffenden Connoissement enthaltenen Waare zu übergeben.

c. Garantie der Ankunft.
8 13. Ist bei einem Connoisfement-Verkauf ein bestimmter Termin 

für die Ankunft der Ladung von Seiten des Verkäufers garantirt und mit 
Ablauf dieses Termins die Ladung hier nicht eingetroffen, so ist Käufer 
verpflichtet, am ersten oder zweiten Werktage nach dem Garantietermin den 
Verkäufer zum Ersatz durch effective Lieferung aufzufordern, widrigenfalls 
die Garantie der Ankunft dem Verkäufer erlassen ist.

Zur Ausführung dieser effectiven Lieferung sind dem Verkäufer 4 
Werktage zu gewähren. Die Ankunft wird als in der Garantiezeit erfolgt 
angesehen, wenn das Fahrzeug innerhalb dieser Zeit zwischen der Eisenbahn­
brücke und Blockhaus am Weichselufer hier ist.



26

d. Garantie der Liegezeit.
§ 14. Ist nichts anderes ausbedungen, so gelten für die Abnahme- 

zeit die von der hiesigen Handelskammer in der Losch« und Liegeordnung 
festgestellten Usancen, d. h. 8 Werktage.

6. Frachtvorschuß
8 15. Der dem Schiffer durch den Verkäufer oder dessen Vormänner 

resp, in deren Namen bewilligte Frachtvorschuß gilt alle Mal für Rechnung 
und Gefahr des Verkäufers.

8 16. Die drei hohen jüdischen Feiertage — Versöhnungsfest und 
Zwei Neujahrstage — gelten nicht als Werktage.

f. Zahlung.
8 17. Die Zahlung des Kaufpreises muß sofort gegen Lieferung 

erfolgen. Auch hat der Verkäufer das Recht, vor der Lieferung Deponirung 
des Betrages beim Vorstand der Handelskammer und schriftliche Ver­
pfändung des Depositenscheines zu verlangen.

Usancen für den Kotzhandet in Warn.
Festgestellt durch Beschluß der Handelskammer für Kreis Thorn 

am 5. September 1885.
Adolph. Mittler.

8 1. Der mit dem An- resp. Verkauf von Holz beauftragte Ver­
mittler (Agent, Makler, Comnnssionär) hat dann Anspruch auf Provision, 
wenn er in Ausführung des ihm gewordenen Auftrages auch das Geschäft 
thatsächlich und nachweislich (wie u- A durch Führung der Verhandlungen, 
Ueberweisung der Listen re.) mündlich oder schriftlich in Gang gebracht hat 
und das Geschäft selbst zum Abschluß gekommen ist. Ist keine besondere 

Vereinbarung getroffen, so erhält der Vermittler bei Geschäftsabschlüssen 
sowohl vom Verkäufer als vom Käufer je ein Procent Provision.

8 2. Die Uebernahme der Hölzer hat auf der Weichsel an der 
vom Käufer und Verkäufer vereinbarten Stelle stattzufinden.

8 3. Wenn nicht besondere Vereinbarungen getroffen sind, hat der 
Käufer die Hölzer nach deren geschehener Untersuchung, Vermessung und 
Festlegung an der nach § 2 festgesetzten Stelle innerhalb 5 Tagen abzu­
nehmen.

8 4. Ueber die Zahlungsweise müssen zwischen Käufer und Ver­
käufer vorher Vereinbarungen getroffen werden.

7. Ultichselstromschifffahrts-Commission.
Die Bereisung der Weichsel durch die Commission hat am 9., 10. 

und 11. Juli stattgefuuden, am letztgenannten Tage auch die Sitzung der­
selben in Danzig. Unser Delegirte, Herr H. Schwartz jun, war behindert 
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an der Fahrt theilzunehmen. Den Verhandlungen entnehmen wir, daß die 
in den Jahren 1883 und 1884 zur Ausführung gelangten Stromregulirnngs- 
Arbeiten günstigen Einfluß auf das Fahrwasser ausgeübt haben. Störungen 
von Bedeutung sind in der Nähe unserer Stadt weder beim Schifffahrts­
Betriebe noch bei der Flößerei vorgekommen; es ist hier ein Stromaufsichts­
Beamter stativnirt, welcher, mit polizeilichen Befugnissen ausgestattet, dafür 
zu sorgen hat, daß weder Stopfungen noch sonstige Störungen im Flößerei- 
bezw. Schifffahrtsbetriebe eintreten. Die Thorner massiven Uferwerke 
fanden allgemeine Anerkennung, bemerkt wurde aber, daß die vortretenden 
Bankeisen an den Scheuerplanken, welche auf der Klinkerböfchung angebracht 
sind, bei entsprechendem Wasserstande und ungünstigem Winde dort liegenden 
Schiffen unvermeidlich Gefahr bringen müssen, woher auf eine geeignete 
Abänderung dieser Einrichtung hinzuwirken sein wird. Der Thorner Hafen 
wurde als zweckmäßig und den Verkehrsbedürfnissen vollkommen entsprechend 
allseitig anerkannt.

8. Mrbahn.
Die Verhandlungen wegen Herstellung eines Schienengeleises zur 

Verbindung des rechten Weichselufers nut der Eisenbahn sind noch immer 
nicht zum Abschluß gelangt, es steht jedoch zu erwarten, daß mit dem Bau 
in absehbarer Zeit wird begonnen werden. Der Herr Minister der öffent­
lichen Arbeiten hat den Entwurf zur Herstellung der Uferbahn genehmigt, 
auch der Herr Kriegs-Minister hat sich mit der Ausführung einverstanden 
erklärt. Die hierbei im Interesse der Militairverwaltung gestellten Be­
dingungen sind, soweit uns bekannt geworden, von den städtischen Behörden 

angenommen.
Um das Projekt zu fördern, haben wir uns einverstanden erklärt mit 

der von der Bahnverwaltnng beanspruchten Ueberführgebühr von 5 Mark 
pro Waggon, jedoch mit der Maßgabe, daß dieselbe ermäßigt werde, sobald 
die Einnahmen aus dem Betriebe die Selbstkosten übersteigen; ferner haben 
wir uns verpflichtet, den Betrieb, die Beseitigung von Schmutz, Schnee, und 
Eis, sowie die Haftpflicht auf den Ladegeleisen zu übernehmen, d. h. von 
der Stelle ab bezw. bis zu der Stelle, wo der Bahnbetrieb mit Locomotive 
aufhört bezw. beginnt.

Verpflichtungen auf der Strecke, die von der Bahnverwaltung mit 
Lokomotiven befahren wird, haben wir abgelehnt und zwar aus dem Grunde, 
weil wir die Bahnstrecke nicht als eine Thorner Lokalbahn ansehen können, 
vielmehr der Ansicht sind, daß dieselbe auch dem durchgehenden Verkehr 
wesentlich zu statten kommt, wie das durch die Verbindung einer großen 
und bedeutenden Wasserstraße mit dem Bahnnetz naturgemäß ist. Hierbei 
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war für uns noch der Umstand maßgebend, daß der Betrieb auf dieser 
Strecke ausschließlich und unter Aufsicht der Bahnverwaltung geschieht, wir 
also auch auf dessen Sicherheit keinen Einfluß ausüben und deßhalb auch 
keine Haftpflicht übernehmen können.

L'tzjrlîô-Ejseàhnrijthe für die Eisenbahn Dirrctions-KezirKe 
Lîronlberg nnd Kreslau.

Sitzungen des Bezirks-Eisenbahnraths für den Eisenbahn-Direetions- 
Bezirk Bromberg haben am 22. Januar und 11. Juni stattgefunden und 
außerdem noch eine außerordentliche Sitzung am 27. November. In allen 
3 Sitzungen wurde unsere Kammer durch Herrn M. Rosenfeld vertreten.

Für den Zeitraum 1886 bis 1888 war eine Neuwahl der Mitglieder 
dieses Bezirks-Eisenbahnraths vorzunehmen. Es sind von uns wiedergewählt 
worden die Herren Commerzienrath Adolph als Mitglied und M. Rosenfeld 
als dessen Stellvertreter.

Sitzungen des Bezirks-Eisenbahnraths zu Breslau haben am 18. Juni 
iinb 10. Dezember stattgefunden. Auf diesen Sitzungen vertrat unsere 
Kammer Herr Dietrich.

Von den innerhalb der Bezirks-Eisenbahnräthe zu Bromberg und 
Breslau gepflogenen Verhandlungen sind diejenigen von besonderem Interesse 
für unseren Bezirk, welche nachstehender bei dem Landeseisenbahnrath von 
seinem Mitgliede, dem Hauptmann und Rittergutsbesitzer Herrn Doering- 
Gutenwcrder eingebrachter und von dem Herrn Eisenbahn-Minister den 
Bezirksräthen zu Bromberg und Breslau zur gutachtlichen Aeußerung über­
wiesener Antrag zur Folge hatte:

,.Die Königliche Staatsregierung wolle die im Bezirke der König­
lichen Eisenbahn-Directiou zu Bromberg bestehenden Ausnahmetarife 
für Getreide, Hülsenfrüchte, Oelsamen, Malz und Mühlenfabrikate mit 
einer fallenden Skala von 4,5 bis 3,2 Pf. pro Tonnenkilometer über 
Berlin und Posen hinaus bis nach dem westlichen Deutschland und 
den Jndustriebezirken des Königreichs und der Provinz Sachsen aus­
dehnen."

Motive: Zur Hebung der Landwirtschaft der östlichen Pro­
vinzen, welche auf Getreideprvduetivn angewiesen, ist die Aus­
schließung neuer Absatzgebiete durchaus nöthig. Diese kann jedoch 

nur durch Frachtermäßigungen erzielt werden und dürften alsdann 
unsere heimischen Producte gegen den österreichischen Import nach 
Sachsen und gegen das auf dem Wasserwege nach den Industrie­
bezirken Westfalen's und der Rheinprovinz eingeführte russische 
Getreide konkurrenzfähig sein.



Mit Bezug auf nebenstehenden Artikel „Bezirks-Eisenbahnräthe für 
die Eisenbahn-Directions-Bezirke Bromberg und Breslau" werden wir durch 
Verfügung des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 12. Juli 
1886 veranlaßt, nachstehendes an den Herrn Staatsminister und Minister 
für Handel und Gewerbe Fürsten von Bismarck Durchlaucht gerichtetes 
Schreiben des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten unserem Jahres­
bericht als Berichtigung beizufügen:

Abschrift. Berlin, den 10. Juli 1886.

Ministerium der öffentlichen Arbeiten.

Zu dem in der Anlage wieder beigefügten Entwurf des Jahresberichts 
der Handelskammer zu Thorn ist zu S. 28 berichtigend zu bemerken, daß 
der Antrag des Hauptmanns Döring auf Ermäßigung der Fracht für Ge­
treide pp. in der Sitzung des Landeseisenbahnraths vom 2. Juni 1885 von 
dem Antragsteller zurückgezogen wurde, da die durch den Antrag an­
geregte Frage den Eisenbahn Verwaltungen zur Erörterung in den Bezirks- 
Eisenbahuräthen schon durch diesseitige Anordnung überwiesen war. Die 
Mittheilung, daß der Antrag des Hauptmanns Döring den Bezirks­
räthen zu Bromberg und Breslau zur gutachtlichen Aeußerung überwiesen 
worden sei, ist hiernach irrig.

Im Auftrage

des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten.

gez B r e f e l d.

An

des Herrn Staatsministers und Ministers für Handel 

und Gewerbe Fürsten von Bismarck Durchlaucht.

II b. F. 3930.
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Der Herr Minister hatte Überbein eine Enquete angeordnet, dieselbe 
sollte sich ans folgende Punkte erstrecken:

1. ob und inwieweit es nach Lage der Marktpreise und der Verhältnisse 
der Production und des Consums in einzelnen Landestheilen über­
haupt möglich erscheint, durch Frachtermäßigungen — bis zu den 
Minimalsätzen des seit langer Zeit im Bereiche des Directionsbezirkes 
Bromberg bestehenden Ausnahmetarifes für weitere Entfernungen, für 
welche die Minimalgrenze etwa ans 400 Km. anzunehmen ist — 
Getreide (bezw welche Arten desselben) in größerem Umfange als 
bisher von den östlichen Prodnk'ionsgebieten den mittleren und west­
lichen Märkten ans der Eisenbahn zuzuführen ?

2. ob und inwieweit derartige, zu Gunsten des Getreidebaues und des 
Getreidehandels der östlichen Provinzen einzuführenden Maßnahmen 
wichtige wirthschaftliche Interessen anderer Landestheile entgegenstehen?

3. ob ev. aus dem Umstande, daß der Ausschluß fremder Producte von 
den etwa zu gewährenden Frachtermäßigungen vertragsmäßig nicht 
angängig, auch praklisch undurchführbar sein würde, erhebliche Be­
denken gegen eine solche Maßregel herzuleiten sein möchten?
Die Königlichen Eisenbahn-Directionen zu Bromberg und Breslau 

fiten Ermittelungen über die Exportfähigkeit der östlichen Provinzen, über 
die Getreidepreise auf den östlichen und westlichen Märkten, über die Schiffs- 
und Eisenbahnfrachten an, welche Ermittelungen bei den Berathungen in den 
Bezirks-Eisenbahnräthen zu Brvmberg und Breslau bezw. in deren Aus­
schüssen werthvvlles Material boten

Beide Bezirks-Eisenbahnräthe haben übereinstimmend ihre Ansicht 
dahin ausgesprochen, daß die östlichen Provinzen in Getreide concurrenzfähig 
sind, daß die Möglichkeit vorliegt, durch die projectirte Ausdehnung des 
Ostbahn-Staffel-Tarifs Getreide in größerem Umfange als bisher von den 
östlichen Productionsgebieten den mittleren und westlichen Märkten zuzu­
führen, daß der Frachtermäßigung wichtige wirthschaftliche Interessen nicht 
entgegenstehen und daß aus dem Umstande, daß die gleiche Frachtermäßigung 
auch dem ausländischen Getreide zu Gute komme, Bedenken gegen die 
Frachtermäßigung nicht herzuleiten seien

Diese Beschlüsse sollen der nächsten Sitzung des Landes-Eisenbahnraths 
zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

10. Cistàhn-Fahrpllln.
Auf die ungünstige Zugverbindung zwischen Thorn und Danzig haben 

wir bereits wiederholt hingewiesen. Im Berichtsjahre ist insofern noch eine 
Verschlechterung eingetreten, als an den 551 Nm. in Thorn ein treffenden 
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Personenzug von Danzig bezw. Dirschau in Bromberg kein direkter Anschluß 

ist. Unser bei der Königl. Eisenbahn-Direktion in Bromberg um Errich­
tung einer besseren Zugverbindung zwischen Thorn und Danzig gestellter 
Antrag wurde abgelehnt, über einen weiteren Antrag, die Courierzüge 
Berlin-Posen-Thorn in Argenau halten zu lassen, ist Entscheid noch nicht 

getroffen.

11. AUgkmrink Dcutfdjr «rrnerdr-Ausstrilmig in ßtrlin im Jahre 1888.
Auf eine Anfrage von den Aeltesten der Kaufmannschaft zu Berlin, 

welche Ansicht die Handelskammer über dieses Project habe, äußerte sich 
letztere dahin, daß sie es wohl im Interesse der nationalen Industrie für 
wünschenswert!) hält, die Ausstellung ins Leben gerufen zu sehen. Die 
Handelskammer hat demnächst Umfrage bei den Industriellen des Bezirks 
gehalten, ein Theil derselben hat sich zur Beschickung der Ausstellung bereit 
erklärt und ist demnach den Aeltesten eine zustimmende Erklärung abgegeben 

worden.
12. Abgegebene Gutachten.

Im Berichtsjahre sind in Processen auf Erfordern des Gerichts oder 
Antrag einer Partei 12 Gutachten abgegeben, 5 haben die betreffenden 
Commissionen erstattet, 7 wurden vom Plenum der Handelskammer berathen 

und festgestcllt.
13. Mslsches We-ssonlulat.

Die Kaiserlich Russische Regierung hat in unserem Ort ein Kaiserlich 
Russisches Vice-Consulat eingerichtet, dessen Verwaltung dem Russischen 
Titular-Rath Herrn Wladimir von Artzimowitsch übertragen ist. Herr 
von A. ist von der Königl Preußischen Regierung als Russischer Vice-Consul 

anerkannt und zugelasscn.
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III. î>Miàrià.

1. kttreidt.
Das hiesige Getreidegeschäft hat in Folge der im Anfänge des 

Berichtsjahres eingetretenen erhöhten Zölle noch mehr an Bedeutung ver­
loren. Waren fchon die Zufuhren an polnischem und russischem Getreide 
unter dem Drucke eines Zolles von M. 10 pro Tonne unbedeutend, war 
schon in Folge dieses Zolles die freie Bewegung gehemmt und dem hiesigen 
Platz der Verkehr mit seinen früheren Absatzgebieten außerordentlich erschwert, 
so machte sich der Einfluß des um das Dreifache erhöhten Zolles in noch 
weit ungünstigerem Maße bemerkbar. Bei diesem Zolle mußte das Rendi- 
ment von ausländischem hier zu verzollendem Getreide nach dem westlichen 
Deutschland fast gänzlich aufhören. In Danzig und Königsberg beträgt 
die Differenz zwischen transit und inländischem Weizen oft kaum mehr als 
10 Mk., bei Roggen wohl mehr, erreicht aber auch hier nur selten die 
Höhe des Zolls, weshalb denn auch die Verladungen hauptsächlich ihren 
Weg nach den Seestädten nahmen, denen außerdem die billigen Seetarife zu 
Statten kamen.

In W e i z e n 
kamen bis zum Eintritt des Sperrgesetzes ziemlich reichliche Zu­
fuhren sowohl inländischen wie ausländischen Ursprungs nach unserem 
Platz, fanden auch gute Verwendung. Mit Eintritt der Sperre hörten die 
Zufuhren aus Polen auf, die Bestände hatten sich wesentlich gelichtet, das 
Geschäft bewegte sich nunmehr in den denkbar engsten Grenzen. Unmittelbar 
nach der Ernte entwickelte sich zeitweilig ein reger Verkehr in gutem Weizen 
an dem mit Rücksicht auf den guten Ertrag der Ernte kein Mangel war 
und zwar war der Abzug nach der Provinz Posen, der Lausitz und der 
Mark. Die Preise, welche nach Eintritt der Zollsperre angezogen hatten, 
waren bald nach der Ernte so niedrig geworden, wie selten vorher. 
Zufuhren aus Rußland und Polen waren fast ganz ausgeblieben, die inländischen 
Zufuhren reichten aber schließlich nicht aus, weder zur Befriedigung größerer 
Nachfrage, noch andererseits, um die hiesigen Preise mit denen der maß­
gebenden Plätze in Einklang zu bringen, da der Bedarf der nächsten Gegend 
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den Preisen einen Stützpunkt bot. Lager hatten sich unter diesen Umständen 
nur in geringem Umfange hier angesammelt.

Der Einfluß der erhöhten Zölle hat sich in fast gleichem Maße in 
dem Geschäft

in Roggen
bemerkbar gemacht. Bis zur Zollspcrre ziemlich reichliche Zufuhren 
aus Polen, dann aber auch fast vollständiges Aufhören derselben. 
Nur nach Eröffnung der Schifffahrt war es möglich, einige Kahn­
ladungen polnischen Roggens für den Transit-Verkehr nach Böhmen 
aufzukaufen. Der Werth des Roggens stand noch mehr als der für Weizen 
unter dem Einfluß des Lokalconsums, die schwachen Offerten verhinderten 
vor der Ernte zeitweilig jeden Verkehr nach den sonstigen Absatzgebieten. 
Bis zur Ernte ruhte demnach das Geschäft in Roggen fast gänzlich, unter 
welcher Calamität die Müllerei in hiesiger Gegend recht empfindlich litt. 
Nach der Ernte begannen das hiesige und die benachbarten Proviantämter 
sofort ihren Bedarf in Roggen zu. decken, was zwar am hiesigen Platze 
selbst einen größeren Preisrückgang für Roggen verhinderte, andererseits 
aber war dadnrch der Handel nach auswärts sehr erschwert. Das hiesige 
Proviantamt zog es schließlich vor, seinen Mehrbedarf von der Königlichen 
Mühle Bromberg zu decken, und stellte seine Roggencinkünfe hier gänzlich 
ein. Preise mußten sich demnach, vom Platzgeschäft nicht mehr beeinflußt, 
den Notirungen auswärtiger Plätze anpassen. Wenn der Handel trotzdem 
nur sehr unbelebt war, so lag das an der Knappheit inländischer Zufuhren, 
während alles, was von besseren polnischen Qualitäten angeboten wurde 
schlank zu Versandzwecken nach Böhmen Unterkunft fand. Lager hatten sich 
unter solchen Umstünden in noch geringerem Umfange gebildet als in 
Weizen. Das Geschäft in

Futtermitteln, Kleien und Oelkuchen
war ein kleineres als in den Vorjahren. Die den Landwirthen gebotene Ein­
schränkung, ferner die reichliche Ernte in Sommergetreide und Hackfrüchten, 
endlich die niedrigen Preise aller Cerealien bereiteten dem Handel in Futter­
mitteln große Schwierigkeiten, zumal Preise hierfür in Folge mäßigen 
Angebots in keinem rechten Verhältniß zu denen für Getreide standen. Erst 
nach der Ernte begann sich der Verkehr zu beleben. Zufuhren in Oel- 
kuchen, namentlich aber in Kleien, wurden größer, Preise gaben wesentlich 
nach und ermöglichten es den Landwirthen vielfach billige Fnttcrstoffe ein- 
znkanfen und dagegen einen Theil ihres zu Futterzwecken bestimmten 
Getreides verhältnißmäßig günstiger zu verwerthen. Selbst in

Hafer,
der sonst in bedeutenden Mengen umgesetzt wurde, war der Handel im ver-
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flossenen Jahre von geringer Bedeutung, der Hauptgrund für diese Er­
scheinung war die nur mittelmäßige russische Ernte des Jahres 1884 und 
die schlechte des Berichtsjahres. Preise für diesen Artikel haben sich aus 
diesem Grunde andauernd hochgestellt. Bei Beginn des Berichtsjahres 
namentlich wurde russische Waare, da es an inländischer mangelte, zu an­
haltend anziehenden Preisen Seitens der Proviantämter angeschafft, während 
diefe in diesem Jahre bei der guten Ernte des Inlandes und dem Mangel 
an der russischen Cvncurrenz ihren hauptsächlichsten Bedarf aus inländischen Zu­
fuhren decken konnten, ohne daß die Preise eine merkliche Aenderung erfuhren. 
Hafer bot in der That im Berichtsjahre den Landwirthen eine gute 
Einnahmequelle, weshalb auch jetzt hier sowohl wie in den Nachbarkreisen 
ein vergrößerter Anbau in dieser Frucht stattfindet.

Gerste erfreute sich nach der Ernte lebhafter Nachfrage; vornehmlich 
war während des ganzen Winters Königsberg Abnehmer für feine Quali­
täten zu eigenem Consum und für bessere Mittelgattnngen zum Export, da 
Ostpreußen eine schlechte Ernte hatte und russische Offerten wenig Rendi- 
mcnt boten.

Das Geschäft in Mühlenfabrikaten ist 1885 gegen das Vorjahr 
stark zurückgeblieben.

Der Absatz für Weizen- und Roggenmehl war erheblich schwerfälliger 
und schleppender; der Totalumsatz wesentlich geringer und auch der Durch- 
schnittsverdicnst ist erheblich gegen das Vorjahr zurückgeblieben.

Weizenmehlpreise haben in hiesiger Gegend zwar befriedigende Rech­
nung gelassen, dagegen gewährten Roggenmehlpreise durchaus nicht hin­
reichenden Verdienst und auch Fütterungen mußten, in Folge großer 
Zufuhren geringer Qualitäten aus Polen, ohne Nutzen verkauft werden.

Daß der Tvtalnmsatz und Verdienst so wesentlich gegen das Vorjahr 
1884 zurückgeblieben, hat zum Theil seinen Grund in der allgemeinen 
schlechten Geschäftslage und in den billigen Kartoffelpreisen; die Hauptursache 
liegt jedoch in der Ueberproduction, durch welche die Preise sehr gedrückt, 
der Absatz sehr erschwert wird, die Mühlen können im Allgemeinen nicht 
genügend und voll arbeiten, die Wassermühlen ihre Wasserkraft nicht aus­

nutzen.
Nach dem Auslande ist aus hiesiger Gegend bei den noch immer 

bestehenden zollamtlichen Schwierigkeiten kein Mehl gesandt worden; Anf- 
hebung des Nachweises der Identität bei Transitmüllerei würde den Mehl­
versandt nach dem Auslande wesentlich erleichtern.

3
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3. yirljjuifjt.

Die Viehzucht zum Verkauf, resp, die Viehmastung hat sich im Jahre 
1885 nicht iu gleichen Grenzen bewegt wie in den Vorjahren.

Fettes Rindvieh, Schafe u- Schweine werden fast ausschließlich durch 
Händler hier aufgekauft und zum Markt nach Berlin gesandt. Nur selten 
verkaufen Züchter direct nach Berlin. Federvieh wird mir in ganz geringer 
Anzahl und dann direct ohne Zwischenhändler nach Berlin verkauft.

Mageres Rindvieh zur Mästung wird ausschließlich ans Ostpreußen 
eingefnhrt; Hammel u. Schafe größtentheils aus Westpreußen selbst, zum 
Theil aber auch aus Ostpreußen und aus der Provinz Posen. Die Mästung 
ist im letztvergangenen Jahre unlohnend gewesen, da Mäster noch vcrhältniß- 
mäßig zu thener einkauften und die fette Waare sehr billig abgeben mußten. 
Für das nächste Jahr wird eine bessere Rente erwartet, weil das magere 
Vieh entsprechend billiger geworden ist.

4. IDollmnrkL

Die Anfuhr auf dem Markte betrug:

a. gewaschene Wollen.............................. 2 840 Cir
b. Schmutzwollen................................... 1 007 „

In der Stadt lagerten:
a. gewaschene Wollen.............................  250 „
b. Schmutzwollen.................................... 250 „

Sa. 4 347 Ctr.

und zwar an gewaschenen Wollen 3 090 Ctr, an ungewaschenen 1257 Ctr.
gegen i. I. 1884 „ 2 539 „ 1447

1883 „ 1 960 „ ,, 1320 ,,
1882 „ „ ,, 2 762 „ r* ,, 574 ,,
1881 „ 2 187 „ ft ,, 1631
1880 " 3 649 „ 770
1879 3 275 „ 870
1878 „ 2 820 „ 570 ,,
1877 „ 3 077 „ 459
1876,, 1 431 „ 1163

Unter den diesjährigen Zufuhren befanden sich ziemliche Mengen aus
den polnischen Grenzdistrikten. Die Freigabe der Einfuhr von Wollen über
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die Grenze war vom Herrn Regierungspräsidenten bereits unterm 31. Mai 
verfügt worden, polnischen Händlern und polnischen Producenten war da­
durch rechtzeitig die Möglichkeit gegebeu, ihre Wolleu dem hiesigen Markt 
znznführen. Was die Beschaffenheit der hierher zu Markt gebrachten Wollen 
aubetrifft, so hat sich die Thatsache bemerkbar gemacht, daß die Wollen 
immer mehr den Charakter von Stammzüchtung verlieren, was von den 
Fabrikanten sehr bemängelt wird; man glaubt unter den polnischen Wollen 
bessere und geeignetere Qualitäten zu finden. Es ist dies eine Erscheinung, 
die bisher auf allen diesjährigen Wollmärkten zu Tage getreten ist und die 
ihren Grund darin findet, daß unsere Besitzer sich immer mehr der Mast- 
Viehzucht znwenden, deßhalb ihre Herden kreuzen und so verzüchten. Der Mast- 
Viehzucht wegen haben die Besitzer auch vielfach schwarz scheeren lassen und 
erklärt sich ans diesem Umstande die nicht unerhebliche Zufuhr an unge­
waschener Wolle, während doch die diesjährige warme Witterung zur Zeit 
der Schur die Wäsche begünstigte. Letztere ist fast durchweg zufriedenstellend 
ausgefallen, nur wenige Stämme machten eine Ausnahme. Dieselben rührten 
von solchen Gütern her, wo die Ställe vom Wasser weit entfernt liegen. 
Das Schnrgewicht ist dasselbe wie das des Vorjahres

Die Zufuhren begannen bereits am 11., am 12. Abends waren sämmt­
liche Läger gefüllt, später eintreffende Transporte mußten im Freien bleiben. 
Als Käufer traten zum großen Theil Händler auf, Fabrikanten waren nur 
in geringer Zahl aus der Lausitz und aus Sachsen anwesend. Die meisten 
Fabrikanten haben auswärtige Märkte ausgesucht, weil sie dort edlere 
Wollen zu finden hoffen. Die hiesige Anffuhr bestand ausschließlich ans 
Dominialwollen, Rnsticalwollen fehlten gänzlich. Die Berichte über den 
flauen Geschäftsgang auf dem Posener und Breslauer Wvllmarkt gaben dem 
hiesigen Markt von vornherein seine Signatur. Das Geschäft eröffnete 
schleppend und blieb schleppend. Der Verkauf nahm erst seinen Anfang, als 
die Verkäufer billige Forderungen stellten. Verkauft wurde die ungewaschene 
Wolle vollständig, die gewaschene bis etwa auf den sechsten Theil der Zufuhr, 
der hier auf Stadtlager ging oder nach Berlin gesandt wurde.

Feine gut gewaschene Wollen brachten 24—30 Mark, geringere Wollen 
30—40 Mark weniger als im Vorjahre. Geringe Wollen wurden sehr 
vernachlässigt.

Folgende Preise sind erzielt worden:

a. für feine gewaschene Wollen 141—132 Mk, für gute Mittelwolle 
guter Wüsche 120—110 Mk, für Mittelwolle 105— 95 Mk., für 
ordinaire Wollen 90—75 Mk.

b. für ungewaschene Wollen 48—30 Mk.

3'
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Bei der Telegraphenanstalt ans dem Wollmarkt
gingen ein ... 19 Telegramme *

„ ab ... 37

5. jHolhrrri=(6rnoffrnfdjaft Culmsee.
Es sind in dem Geschäftsjahre der Molkerei 848 881 Kilogr. Milch 

geliefert. Davon sind frisch verkauft 126 243 Kilogr., bleiben somit zur 
Verarbeitung 722 458 Kilogr. Davon sind fabricirt 21 772 Kilogr. Butter 
und 2943 Kilogr. Magerkäse.

6. Kartoffeln.

Der Ertrag derselben in Qualität und Quantität war ein sehr günstiger, 
doch fehlte jede Nachfrage für den Export. Der Versandt blieb auf die 
Fabriken beschränkt. Der Preis war ein sehr gedrückter, in Folge starken 
Rückganges sämmtlicher Kartoffelsabrikate. Es wurde für beste stärkehaltige 
Qualität bis 75 Pfennig pro Etr. ab Versandt-Station gezahlt. Bei 
niedrigerer Fracht für Kartoffelsendungcn wäre der Absatz an die Stärke­
fabriken ein größerer gewesen.

7. Spiritus.
Das Berichtsjahr brachte unserem Platze in Folge der günstigen Kar­

toffel-Ernte des Jahres 1884 große Spiritus-Zufuhren. Die Preise, deren 
Entwickelung aus nachfolgender Tabelle ersichtlich wird, waren mäßige; in­
dessen ließ die Große der Läger an allen Plätzen den Werth des Artikels 
auch nach beendeter Brennperiode nicht steigen. Als vollends im August 
klar wurde, daß die neue Ernte ganz enorme Massen Kartoffeln bringen 
würde, fielen die Preise rapide.. Die hiesigen Fabriken sind - im Gegen­
satz zu solchen an Börsenplätzen, welche täglich ihren Bedarf zum Preise, 
der ihren Verkäufen zu Grunde liegt, decken können — gezwungen, sich 
während der Campagne für das ganze Jahr zu versorgen, sie leiden daher 
bei rückgängiger Conjnnktnr größere Verluste als jene.

Die Steuer-Projekte, die gegen Schluß des Jahres bekannt wurden, 
speciell der Monopol-Entwurf brachten in den Verkehr eine große Beunruhi­
gung und hemmten denselben in erheblichem Maße. Der Verkehr bewegte 
sich in engen Grenzen; der den kleineren Abnehmern bisher in ausgedehnter 
Weise gewährte Credit mußte eingeschränkt werden, trotz der billigen Preise 
isi daher der Absatz nicht größer geworden.

Das Geschäfts-Jahr 1885 kann kein günstiges genannt werden.
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8. Zlàrfàikatioll.
Nachstehend geben wir die uns mitgetheilten Resultate der-Zucker­

fabriken Culmsee und Schönsee wieder:

Berar
Rüben

beitete
Melasse

Polarisation
der Rüben derMelasse

Melasse int 
Verhältniß 
zn Rüben

Zucker
I. Product 
aus Rüben

—% b
Rüben.

Culnisee . . 1,916,835 54,853 12,45% 50,00% 2,8 6% 177,775 0,27%
Schönsee 292,160 18,230 11,60% 1 48,60% 6,24% 26,369 W'»

Nachproducte.

Gesammt-Zucker.

I. Product 
ans 

Melisse
— % ber

Melasse Zusammen aus Rüben
— 0/— 0 

der Rüben
ans

Melasse

0/— /0 
derMe­

lasse.
Culmsee . . 18,205 33,15% 29,740 26,742 1,39% 2998 5,46%
Schönsee 6,338 34,76% 5,300 3,793 1,31% 1507 8,01%

Erzielter Bruttopreis im Durchschnitt pro Centner Zucker aller

aus Rüben % 
der Rüben

aus
Melasse

% 
derMe­

lasse.
Culmsee 204,517 10,67% 21,103 44,00%
Schönsee 30,209 10,34% 7,797 42,77%

Producte ab Fabrik.

Culmsee . 22 Mk. 82% Pf.
Schönsee 23 „ 15— „ 

Gezahlter Rübenpreis pro Centner.

Culmsee 90 und 95 Pf.
Schönsee 70 nnd 80 Pf.

Die angegebenen Zahlen sind: Centner.

9. Künstliche Dünger.
Der Umsatz in ch e m i s ch e n D ü n gemittet n weist einen er­

heblichen Rückgang gegen das Vorjahr auf; die Entwerthung landwirth- 
schaftlicher Erzeugnisse gestattete nur einer gegen die früheren Jahre 
geringen Zahl von Landwirthen die Kosten für künstliche Düngung 
aufzuwenden.

Der Rückgang der Zuckerpreise veranlaßte die Fabriken, die Rüben­
preise herabzusetzen; die Produzenten schränkten daher den Rübenbau ein 
und wurde demgemäß auch der Verbrauch künstlicher Düngemittel erheblich 
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geringer; selbst durch erhebliche Preisconcessionen für letztere konnte der 
Absatz keine Vergrößerung erfahren.

Nach Polen, das von einer Zuckercalamität bisher noch verschont blieb, 
bewegte sich der Absatz von künstlichen Düngemitteln in den früheren 
bescheidenen Grenzen.

10. jttûfdjiiirnfnbrikntion.

Der Umsatz in landwirthschaftlichen Maschinen und Gerathen bewegte 
sich auch in diesem Jahre in bescheidenen Grenzen, weil die Landwirthschaft 
trotz ziemlich guter Erndte bei den anhaltenden niedrigen Getreide- pp. Preisen 
sich von ihren bereits seit Jahren andauernden ungünstigen Verhältnissen nicht 
erholen konnte.

Der Credit wurde von Konsumenten nach wie vor in einem zu aus­
gedehnten Maaße in Anspruch genommen, so daß Verkäufe gegen Baar fast 
gar nicht mehr vorkamen.

Leider haben diese mißlichen Verhältnisse sehr häufig bei uieten Consu- 
inenten die Nachfrage nach recht billiger Waare hervorgerufen. Dies Bestreben 
in übertriebenem Maaße ist aber weder für den Käufer noch für den Fabrikanten 
nutzbringend.

Wenn trotzdem die Fabriken ihr Arbeitspersvnal nicht eingeschränkt 
haben, so ist dies dem Umstande zuznschreiben, daß sie ihre Production auch 
auf andere als landwirthschafliche Maschinen ausdehnten und sich an aus­
wärtigen Submissionen betheiligten.

Recht fühlbar macht sich der von Rußland auf Maschinen aller Art 
eingeführte Zoll, demzufolge Geschäfte dorthin vollständig ausgeschlossen sind.

11. tzlchbericht.
Beim Eintritt des neuen Jahres lastete auf dem gesammten Holzhandel 

ein schwerer Druck, hervorgerufen durch die beantragten Zollerhöhungen. Die 
Zölle waren in diesem Anträge dermaßen hoch gestellt, daß sie für zahlreiche 
Holzgattungen mehr als die Hälfte des Werthes erreichten. Die den Winter 
und das Frühjahr hindurch andauernde llngewißheit verfehlte nicht auf 
jegliches Unternehmen lähmend einzuwirken. Anfangs Mai kam die Ent­
scheidung. Aus den Berathungen des Reichstages ging der Regierungs­
antrag zwar erheblich ermäßigt hervor, aber die Zölle waren immer noch 
hoch genug normirt, um eine Störung in dem regulären Geschäftsgänge aus- 
zuüben. Es wurde der Zoll für Rundholz (Mk. 1,20 pro Festmeter) ver­
doppelt, für beschlagenes (Mk. 2,40 pro Festmeter) und für gesägtes Holz 
(Mk. 6 pro Festmeter) vervierfacht.
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Wie es gewöhnlich zu geschehen pflegt, wenn Zollerhöhungen in Aus­
sicht stehen, wurden auch diesmal in der Zeit bis zum Inkrafttreten des 
Zolles ungeheure Holzquantitäten, besonders Bretter und gesägte Balken, 
über die Grenze hereingebracht. Dieser Ansammlung eines übergroßen Bor­
rathes schon bearbeiteter Waaren ist es hauptsächlich zuzuschreiben, daß die 
hier auf der Weichsel eingegangenen rohen Holzer nur schwer und zu sehr 
gedrückten Preisen Käufer fanden.

Rundholz brachte 28-50 Pfg. pro Cubikfuß je nach Qualität und 
Dimension.

Kieferne Mauerlatten 8/8—10/H " stark 50 bis 60 Pfg., dünnere Sorten 
5k—7h “ 35 bis 45 Pfg. pro Cubikfuß.

Kieferne Schwellen 1,35 Mk., eichene Schwellen 3,65 Mk. pro Stück. 
Alles inet. Zoll.
Die Zollerhöhungen haben sich bei dem Preise nicht gleich bemerklich 

gemacht, theils des vorhandenen großen Bvrraths wegen und znm Theil 
auch deshalb, weil der erhöhte Zoll für Rundhölzer erst am 1. Oktober in 
Kraft trat. •

Das Detailgeschäft in Mauerlatten, welches bis vor wenigen Jahren 
hier in hoher Blüthe stand, ist jetzt beständig im Rückgänge begriffen. In 
dem Berichtsjahre wurden nur geringfügige Umsätze erzielt. Es fehlt eben 
in den bisherigen Absatzgebieten, vor Allein aber in Kujawien, dem ehemaligen 
Haupt-Consnmenten, an der früheren Baulust.

12. Schneidemühlen.
Das Jahr 1885 ist im Brettergeschüft in derselben trügen Weise wie 

das Jahr 1884 verlaufen Die Engros-Abnehmer haben ihre Bezüge all­
malig auf die Hälfte bis ein Drittel eingeschränkt, ob aus Mangel an Be­
darf oder aus andern Gründen läßt sich nach den veränderten Zöllen nicht sofort 
erkennen und die Klagen aus landwirthschaftlichen Kreisen traten intensiver 
auf als je; namentlich von Leuten, die nicht zu befürchten brauchen, ihren 
Credit zu schaden, konnte man bei den kleinen Verkäufen die allerbittersten 
Klagen hören; doch scheint es als wenn die Einschränkung des Consums 
auf der niedrigsten Stufe angekommen ist und daß eine weitere Einschränkung 
weder zu befürchten, noch überhaupt möglich wäre.

Zu berücksichtigen bleibt ja immerhin, und man ist beinahe versucht 
von Ueberprodnetivn zu sprechen, daß im Laufe der Jahre hier 9 Dampfsägewerke 
entstanden sind, die mit einem Theil ihrer Erzeugnisse auf den Lokalverkauf 
angewiesen sind und hier auch nur Absatz dafür, selbst zu ganz geringen 
Preisen finden können, weil diese Erzeugnisse Frachtauslagen überhaupt 
nicht vertragen; wenn man außerdem in Betracht zieht, daß ein Theil der 



41

Sägewerke unter allen Umständen gern Geschäfte machen will, so ergiebt sich 
bei dieser Cvncurrenz und dem geringen Bedarf von selbst, das; die Preis­

forderungen sehr weit herabgestimmt werden mußten.
Die verschiedenen Zolle die im Laufe des Jahres wieder verändert 

worden sind, haben auf das Geschäft noch nicht wirken können, da vor dem 
Inkrafttreten derfelben im Verhältniß zum Bedarf ganz bedeutende Mengen 
von Brettern und Bauholz über die Grenze gebracht wurden. Verkennen 
läßt sich nicht, daß die angenommenen Abstufungen zwischen dem rohen Holz 
und der verarbeiteten Waare für uns vortheilhaft gewühlt zu sein scheinen. 
Für unsere Gegend kommt zwar bloß die Verschiffung per Kahn in Betracht 
und wenn auch dieser Import von Brettern per Kahn einen zu großen Um­
fang nicht angenommen hat, so machte sich selbst diese kleine Einfuhr bei dem 
geringen Bedarf immerhin bemerklich. Der Hoffnung ist jedenfalls Raum zu geben, 
daß die Bearbeitung des Rundholzes mehr und mehr dem Jnlande zufallen 
wird und daß auch solche Abnehmer zu gewinnen sein werden, bei denen 
wir bisher vergeblich mit den österreichischen Brettern concurrirt haben.

Zu wünschen bleibt freilich und auf diesen Wunsch legen wir den 
größten Werth, daß die nun geschaffenen Verhältnisse von einer gewissen 
Dauerhaftigkeit sind; denn mit gegebenen Verhältnissen kann mau wenigstens 
eine Wahrscheinlichkeitsrechnung aufstellen; wenn aber diese Annahmen, wie 
es in den letzten Jahren nun bereits 2 mal geschehen, durch Veränderung 
des Tarifs gestört werden, so wird die Basis der Berechnung verschoben; 
ganz abgesehen davon, daß sich in solche unbestimmte Verhältnisse regelmäßig 
eine Spéculation eiumischt, die dem Geschäft eine ganz andere Richtung giebt.

Im Allgemeinen war in allen Gattungen weichen Holzes eine Nuance 
billiger anzukommen; doch nicht soviel, um dadurch zu größeren Ankäufen, 
als der Bedarf erforderte, animirt zu werden.

13. lrdrr und rohr fjiiiitr.
In Leder war der Geschäftsgang, wie seit Jahren wenig lebhaft 

und die Erträge daraus, die an und für sich schon recht bescheiden sind, 
wurden durch größere resp, zahlreichere Verluste an den Außenständen und 
Inanspruchnahme längeren Zieles noch mehr beschränkt. Die Preise hielten 
sich ziemlich gleichmäßig, obschon stets mit einer Neigung zum Fallen, das 
aber erst gegen Schluß des Jahres zisfermäßigen Ausdruck fand, besonders 
bei Roßschuhledcr und Kips, die sich Anfang des Jahres knapp machten, 
als aber zum Herbst große Massen an den Markt kamen, im Preise erheb­
lich nachgeben mußten Fahlleder und Unterleder hielten ihren Preis, nur 
für schwere Sohlleder trat eine Abschwüchling ein.

In rohen Häuten und Fellen war das Geschäft ebenfalls 
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nid)t erfreulich. Ochsen- und Bullenhäute, sowie Roßhäute waren schwer 
verkäuflich, hielten sich aber iin Preise bis zum Herbste, wo, erheblich 
niedrigere Preise geboten wurden. Kuhhäute, Kalb- und Ziegeufclle waren 
zu den bisherigen Preisen verkäuflich, dagegen gingen Schaffelle noch bedeu­
tend herunter und trotzdem sic jetzt kaum den halben Werth von früher 
haben, sind die Gerber doch noch sehr vorsichtig in ihren Einkäufen und 
decken nur den nächsten Bedarf. Aehnlich ist es mit Schmaschen, Zickelfellen, 
Hasen- und Rehfellen, die kaum noch 50 °/0 ihres früheren Preises bringen.

14. CllllillilllllMllrtll.

Gaffee.
Das Geschäft in diesem Artikel hat sich gegen das Bvrjahr nicht 

gebessert und war durchweg ein schleppendes zu nennen, die Preise waren 
gleichmäßig niedrige; in besseren Sachen wie Javas und Ceylons war der 
Consum sehr gering, dagegen wurden geringere Qualitäten wie Guatemalas, 
Campinas und Campos mehr beachtet und war der Berbrauch hierin wohl 
dem Vorjahre ziemlich gleich.

Weis.

Das Reisgeschüft lag das ganze Jahr hindurch sehr darnieder und 
war der Consum in diesem Artikel in Folge der guten Kartoffelernten der 
Jahre 84/85 ein unbedeutender. Bessere Qualitäten waren wenig gefragt, 
dagegen fanden geringere Sorten mehr Beachtung. Die Preise waren das 
ganze Jahr hindurch gleichmäßig niedrige zu nennen.

Amerik. Schmalz.
Auch in diesem Jahr folgten die Preise das ganze Jahr hindurch 

einer rückgängigen Conjunktur mit wenigen Ausnahmen; wenn dieselben 
nid einen kleinen Aufschwung zur Besserung nahmen, so folgte immer sehr 
schnell ein noch größerer Niedergang. Trotz der sehr niedrigen Preise war 
eine Zunahme des Consums nicht zu bemerken und war das Geschäft in 
diesem Artikel auch ein schleppendes und wenig erfreuliches.

Wetrokeum.
Das amerik. Petroleum hat auch in diesem Jahre seinen Standpunkt 

dem russ. Produkt gegenüber behauptet und war der Consum darin ein 
gleichmäßiger wie in den Vorjahren Die Preise waren durchweg während 
des ganzen Jahres niedrige, nur trat am Schluß des Jahres in Folge des 
Beschlusses des Bundesraths, die Petroleumfässer vom 1. November ab nicht 
mehr als Petroleum, sondern zum höheren Zollsätze als Böttcherwaare zu 
verzollen, eine Preissteigerung von Mk. 0,50 per 50 Ko ein. Das russ. 
Petroleum konnte sich kein Terrain erobern, obgleich dasselbe durchschnittlich 
Mk. 1,00 bis Mk. 1,50 per 50 Ko billiger käuflich war und hat das 
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wohl hauptsächlich seinen Grund darin, daß die hiesigen Importeure zu 
wenig Sorgfalt auf die Faßtage verwende». Zum Abfüllen der Cystcrnen- 
wagen werden häufig unreine und schlechte Fässer verwandt, dadurch kommt 
dasselbe in Mißcredit und entstehen dem Händler auf diese Weise zu große 
Verluste, welche der Artikel nicht vertragen kann. Eine Besserung nach 
dieser Richtung und ein leichteres angenehmeres Geschäft kann nur ein - 
treten, wenn die deutsch-russische Raphta-Gesellschaft sich entschließt ihr 
Petroleum in guten sauberen tadellosen Fässern hier einzuführen.

15. Taback.
Irgend Erfreuliches läßt sich nicht mittheileu. Obwohl hier eine An­

zahl von Cigarren- und Tabaksgeschüften neu entstanden ist, so ist doch 
daraus auf einen größeren Umfang des Umsatzes nicht zu schließen. Das 
Geschäft nach Rußland, dem die Cigarrenbranche für unsern Platz einen 
Aufschwung verdankte, wie ihn Städte gleicher Große, ohne selbst zu pro- 
duciren, sonst nicht zu verzeichnen haben, ist durch die russische» Zoll- und 
Grenzschwierigkeiten gänzlich vernichtet worden. Es hat den Anschein, als 
handelt die russische Regierung ganz nach einem bestimmten Plane, um 
auch den Kleinverkehr mit uns gänzlich aufhören zu lassen und ist dieser 
Umstand, wie auf alle Geschäftszweige, so mrd) auf den Cigarrcnhandel von 
schädlichem Einfluß gewesen.

Die Cigarrettenfabrikation des hiesigen Platzes hat sich auf derselben 
Höhe wie im Vorjahre gehalten.

Der Anbau von Rohtabacken in den Weichselgegenden ist unlvhnend, 
da die Steuer für die ordinairen Tabacke zu hoch ist. Händler und Pflanzer 
finden ihre Rechnung nicht und sind in den letzten Jahren vielen kleinen 
Besitzern Ausfälle in ihren Einnahmen entstanden. Die Preise variirtcn 
je nach der Qualität zwischen Mk 6—15 pro Centner (ohne Steuer.) Es 
rentirt nur noch gelbe Waare zu Shag.

16. lUrinbrridjt.
Das Geschäft litt ebenfalls unter dem Druck der allgemeinen wirth- 

schaftlicheu Kalamität und zeigte einen Rückgang im Absatz; namentlich in 
besseren und feinen Weinen macht sich gegen früher ein geringerer Consum 
bemerkbar. Der Export nach Rußland hat in Folge der bedeutenden Zoll­
erhöhungen auf ausländische Weine sehr nachgelassen; während wir früher 
einen lebhaften Handel in Bordeauxweinen mit dem Rachbarlande hatten, 
treten diese daselbst jetzt immer mehr zurück, dagegen wächst der Verbrauch 
an eigenen, den Kaukasischen- und Krim-Weinen.
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Der Ausfall der 85er Lese, sowohl in Frankreich als anch am Rhein 
llnd an der Mosel, ist qualitativ ein sehr mittelmäßiger gewesen; Käufer 
haben daher bisher diesen Weinen wenig Beachtung geschenkt.

17. Honigkuchen, Honig, Machs.
Die Fabriken hatten über Mangel an Absatz nicht zu klagen und war 

die Geschäftslage für die Honigkuchen-Industrie wie im Vorjahre infolge 
mäßiger Honig- und Mehlpreife im Ganzen eine günstige.

Honig ist in hiesiger Gegend im Verhältniß zu den letzten fünf Jahren 
reichlicher geerntet worden und wurde in größeren Mengen angeboten. Ge­
kauft sind nur etwa 1000 Centner Rauchhonig, die mit 27 — 29 Mark per Centner 
bezahlt wurden. Die Fabriken hatten, schon bevor Ernte-Aussichten bekannt 
geworden waren, veranlaßt durch die am 1. Juli in Kraft tretende Zoll­
erhöhung, ihren Bedarf in amerikanischer Waare gedeckt, die vor dem inlän­
dischen Seimhonig manchen Vorzug besitzt und zu billigem Preise zu beziehen 
war. Die Preise für Havana-Honig stellten sich im ersten Halbjahr auf 
ea. 29 Mark, nach der Zollerhöhung, die in Folge der bedeutenden Einfuhr 
in der ersten Jahreshälfte, den Markt nur unwesentlich beeinflußte, stiegen 
sie um einige Mark per Centner und wurde am Jahresschluß 32—33 Mark 
bezahlt.

Die Wachsproduktion dürfte sich gleich dem Vorjahre auf ea. 3500 
Kilogramm belaufen.

18. Effekten.
Die allgemeine Geschäftslage hat sich im verflossenen Jahre gegen die 

schon ungünstigen Vorjahre noch weiter verschlechtert.
Mehrere Fallissements in unserer Stadt, sowie der Zusammenbruch 

für solid gehaltener alter Firmen und Banken in der Provinz, welche hier 
Beziehungen hatten und die unter den Landwirthen in noch vergrößertem 
Maßstabe herrschende Calamitüt erschütterten das Vertrauen in so hohem 
Grade, daß vielfach auf Abwickelung laufender Verbindlichkeiten gedrängt 
wurde und man neue Geschäfte nur unter größter Vorsicht einging.

Die im Februar eingetretene Erhöhung der Getreidezölle, die im Juli 
resp. October eingeführten Holzzölle, die Ausweisung russischer Unterthanen 
und neue von russischer Seite erlassene Paßbestimmungen, welche den Ver­
kehr über die Grenze noch mehr erschwerten, haben ein weiteres Zurückgehen 
unsers Handels bewirkt.

Effecten. Infolge der im Berichtsjahre vielfach durchgeführten und 
für später angekündigten Zinsfnßherabsetzungen deutscher Papiere wenden 
sich Capitalisten wieder mehr ausländischen Staatsanleihen zu.

Der Verkehr ist jedoch nur ein geringer.



45

Eme nicht zu unterschätzende Conkurrenz macht die Rcichsbank nament­
lich den Bankiers in der kleinen Stadt durch die immer mehr zur Benutzung 
gelangende Einrichtung der „offenen Depots."

Russische Noten. Der Bedarf an russ. Noten, welcher früher den 
blühendsten Zweig der hiesigen Bankbranche bildete, geht andauernd zurück.

Die Erhöhung der Gctreidezölle, die Beschränkung des Schweinehandels 
aus Rußland, welcher im Berichtsjahre nur vom 1. September bis 15. Octobr 
gestattet war. verminderteu auch hierin das Geschäft, so daß der Nutzen aus 
dem Verkehr in russischen Noten, der früher sehr bedeutend war, jetzt auf 
ein geringes Maaß reducirt ist.

Courstabelle nachfolgend.
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19. Das Speditionsgeschäft.
Ueber das Speditionsgeschäft nach Rußland können wir für das ver­

flossene Jahr nichts Günstiges berichten.
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Die Station Thorn, bis zum Jahre 1879 eine der bedeutendsten der 
Königlichen Ostbahn für den Transit-Verkehr nach Rußland, hat, «durch die 
Einführung des Naumtarif-Systems und Uebertraguug desselben auf den 
deutsch-polnischen Verkehr, ebenso durch den deutfch-mittelrufsifchen Tarif, 
den ganzen Verkehr von hier abgeleitet, und solchen den größeren Plätzen 
des Westens und den deutschen Seeplätzen zugeführt, die vermöge ihrer 
günstigen Stellung in gedachten Tarifen die Concurrenz unseres Platzes 
total beseitigt haben.

In gleicher Weife ergeht es dem Grenz-Verzollungs-Gefchäft. Die 
fortwährenden Zollerhöhungen des russischen Staates und die Erschwernisse 
bei der Abfertigung haben es dahin gebracht, daß ein großer Theil unserer 
Erzeugnisse vollständig von der Einfuhr uach Rußland ausgeschlossen ist, 
und selbst diejenigen Rohproducte, derer die russische Industrie bedürftig, 
wie auch die Fabrikate, deren Herstellung daselbst noch nicht stattfiudet, 
werden der enorm hohen Zölle wegen nur in geringem Maße bezogen, so 
daß die Einfuhr dahin auf ein Minimum sich verringert hat.

20. Kohlen und Kaninlllrrinlien.
Die Oberschlesischen Kohlengruben konnten, da sich das Kohlengeschäft 

im Sommer 1885 sowohl für den inländischen Confum, als auch für den 
Export, ungünstig gestaltete, bei dem starken Angebot die mit dem 1. October 
gewöhnliche Preiserhöhung von 1 bis 3 Pfennigen pro Centner nur in 
seltenen Fällen durchführen Im Allgemeinen dürfte die Annahme zutreffen, 
daß die Winterpreife gegen die Notirnngen der Sommerpreise nur um 1/2 
bis 1 Pfennig höher waren. Für Prima Oberschlesische Marke, Stück- und 
Würfclkvhle, wurden bis zum Schluß der Wintercampague 28—30 Pfennige 
pro Centner ab Grube gezahlt.

Der Platzcousum in Hausbrand- und Keffelfeueruugskohle, wie auch 
der Umsatz tu den anderen Kohlcnsortiments, waggonweise in directer Ver­
ladung ab Grube uach den benachbarten Stationen, bewegte sich in nor­
malen Grenzen, doch deckten die infolge der mit Platze zunehmenden Con­
currenz gedrückten Preise kaum mehr als die Unkosten.

Die Einfuhr englischer Kohlen beschränkte sich bei ermäßigten Preisen, 
auf den dem Vorjahre gleichkommeuden Bedarf in Gas-, Schmiede-, Ziegelei­
kohlen und auf einige Kahuladnngeu Maschiueukohleu.

Da die größeren fiskalischen Fort- und Kafernenbauten am hiesigen 
Orte ihrer Vollendung entgegengehen, hat sich auch der rege Verkehr in 
Baumaterialien, Kalk, Cement re. gegen die Vorjahre verhültnißmüßig ab­
geschwächt. Die Privat-Bauthätigkeit beschränkte sich in der Stadt nur 
auf einige Neu- und Umbauten, zeigt sich dagegen auf den Vorstädten reger.



47

Trotz der unmittelbaren Nähe der bei Jnowrazlaw gelegenen Kalk­
ofen wurde gleich dem Vorjahre, dem aus dem Gogoliuer Revier bezogenen 
Kalk Der Vorzug gegeben, weil derselbe durch seine größere Ergiebigkeit, 
promptere Abladung, hauptsächlich aber durch den billigeren Kostenpreis 
dem Jnowrazlawer Kalk gegenüber größere Vortheile bot.

Die vor einigen Jahren hierorts in Betrieb gesetzte Kalkmörtelfabrik 
erfreute sich auch im vergangenen Geschäftsjahre eines reckt regen Zuspruchs.

Der Bedarf in Portlaudeemeut wurde vorzugsweise in schlesischer 
Waare gedeckt, welche die Concurreuz gegen die altreuommirteu Stettiner- 
Marken im Preise und in Qualität erfolgreich behauptete. Bei fortifikatorifchen 
Bauten ist jedoch mir Stettiner Cement zur Verwendung gekommen.

21. Sämereien.
Unter dem Druck der allgemein ungünstigen Verhältnisse hatte auch 

das Sämereigeschäft im Frühjahre 3 885 an unserem Platze zu leiden.
Während in dem Vorjahre der Bedarf in Nothklee, der für die Laud- 

wirthschaft wichtigsten Saat, zum Theil in amerikanischer oder schlesischer 
Waare bezogen wurde, kamen in Folge der guten Ernte in Preußen und 
Rußland ansehnliche Partien von roth, weiß und schwedisch Klee auf den hiesi­
gen Markt zum Angebot; die zu sehr gedrückten Preisen theilweise ihren 
Abzug nach dem Westen, Posen, Berlin und Stettin fanden, theilweise 
aber auch unverkauft von hiesigen Händlern auf Lager genommen wurden.

Das Geschäft in den übrigen Sämereien als: Gräsern, französischer 
Luzerne, gelb Klee, Mais, Seradella und sonstigen Feld- und Garten­
sämereien bewegte sich bei dem starken Angebot, trotz der außergewöhnlich 
billigen Preislage für die meisten Artikel, bei dem aufs Nothwendigste ein­
geschränkten Bedarf unserer Laudwirthe, in sehr engen Grenzen.

Der ziemlich bedeutende Bedarf in Zuckerrübensamen wurde, wie in 
dem Vorjahre durch die Zuckerfabriken ohne Vermittelung hiesiger Händler 
direct von sächsischen Produzenten bezogen. In hiesiger Gegend nachgebaute 
Waare, fand, obwohl die Qualität derselben von sachverständiger Seite für 

gleichwerthig mit den Originalsaaten geschätzt wurde, nur schwer und für 
die Produzenten zu wenig lohnenden Preisen, Abnehmer.

22. lUnl$rifrn und ssisenmaaren.
Die rückgängige Konjunktur in der Eisen-Metall- und Stahlwaarcn- 

Vranche gelaugte in dem Jahre 1885 noch nicht zum Stillstand.

Die Preise für Stabeisen, Träger, Eisenbahnschienen, Eisenwaaren, re. re. 
sind auf ein Niveau gesunken, welches mau vor einem Jahre kaum für 

möglich gehalten hätte. Alle Anstrengungen der Hütten- und Montan- 
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Industrie den Preisrückgang aufzuhalten, scheiterten an der scharfen Con- 
kurrenz zwischen Westfalen und Schlesien, insbesondere aber an Über­
produktion und dem dadurch bedingten starken Angebot der Hüttenwerke. 
Die Preise für Walzeisen und eiserne Träger, welche schon im Jahre 1884 
mit einem Grundpreise von ea. 10 Mk. bezw. 9,80 Mk ab Werk den zu 
jener Zeit denkbar niedrigsten Stand erreicht hatten, sind auf ca. 9 Mk. bezw. 
8,40 Mk. per 100 Kilo weiter herabgesunken. Daß diese geradezu traurige 
Lage der Eisen- und Stahlindustrie nicht ohne Einfluß auf die für die ent­
sprechende Branche unseres Platzes und dessen Geschäftsverbindungen sowohl 
am Orte und mit der Umgegend, als auch mit den Provinzen Ost- und 
Westpreußen, bleiben konnte, ist erklärlich.

In dein vom Thorner Handel beherrschten Wirkungskreise in den 
Städten der Thorn-Jnsterburger und der Weichselstädtebahn, bemühten sich 
die Concurrenzplätze Danzig, Königsberg, Bromberg, Posen durch billigeres 
Angebot Terrain zu gewinnen und wenn auch diese Bestrebuugeu an dem 
Widerstande der Thorner Händler scheiterten, so hatten diese Cvncurrenz- 
bestrebungen zur Folge, daß die Preise auf einen Stand gedrückt wurden, 
der kaum die Selbstkosten deckte. Das Engrosgeschäft muß somit für unseren 
Platz als ein recht ungünstiges und wenig lohnendes bezeichnet werden.

Der Umfang des Detailgeschüfts hatte gegen die Vorjahre durch den 
Nothstand der Niedcrungsbewohner und durch die noch immer nicht über­
wundene allgemeine ungünstige Lage der Landwirthschaft und bei sehr ge­

drückten Preisen weiter abgenommcn
Unsere Handelsbeziehungen zu Russisch-Polen haben sich, wie schon 

in frühren Jahresberichten erwähnt, sehr ungünstig gestaltet und bewegte 
sich der Verkehr auch in diesem Jahre in engsten Grenzen.

23. Ziegeleien.
Der Rückgang der Preise für Ziegeln hat weitere Fortschritte ge­

macht. Neue fiskalische Bauten sind nicht in Angriff genommen und die 
Privatbanthätigkeit beschränkte sich aus einige Um- und Anbauten, so daß 

die Ziegeleibesitzer gezwungen waren, ihre Bestünde nach auswärts zu ver­
schicken. Da aber in unseren Absatzgebieten (Jnowrazlaw, Osterode, Allen- 
stein, Riesenburg rc.) in neuester Zeit auch Ziegeleien entstanden sind, die 
den dortigen Localbedarf vollständig decken, so ist von jetzt ab an einen 
Versandt nach außerhalb nicht mehr zu denken ; infolgedessen sind die Ziege­
leien in und bei Thorn allein auf deu Absatz in der Stadt und in der Um­

gegend angewiesen.
Es wnrden fabricirt 17 bis 18 Millionen Steine, von denen über 

8 Millionen noch unverkauft sind Es wurden bezahlt für
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rothe Verblendsteine Mk. 27—30 
Hohlsteine  „ 33—36
Hartbrandsteine . . . . .... „ 25—28
Hintermauerungssteine (Schluff) .... „ 18—21
Hintermauerungssteine (Thon)  23—25 

per 1000 Stück ab Ziegelei.
Nach Drainröhren war nur wenig Nachfrage, weil die Besitzer 

unseres und der benachbarten Kreise nicht in der Lage waren, Meliorationen 
vorzunehmen.

Feldsteine sind nur schwer verkäuflich; große notirten 6—8 Mk., 
kleine 4—5 Mk. per cbm.

24. Droguen.

Der Gang des Geschäfts war im Jahre 1885 nicht so lebhaft und 
lohnend als im Vorjahre. Immer rückgängige Conjnncturen fast sämmt­
licher Chemikalien machten sich bemerkbar, so daß vorherige Abschlüsse 
größerer Posten wenig Nutzen bringend waren. Der Consum iu Seifen­
wurzel zur Wollwäsche hat iu hiesiger Gegend fast ganz aufgehört, da die 
Besitzer vorziehen, die Wolle ungewaschen oder nur oberflächlich mit Seife 
gereinigt, zu verkaufen.

Auch der Bedarf iu Salzsäure hat bedeutend gegen das Vorjahr nach- 
gelassen, da die Bauunternehmer zum größten Theil ihre Maurerarbeiten int 
Rohbau bei den Forts vollendet haben.

25» Manufacturwaaren, tzrrrrngarderobe und Kurznianren.

Von einer Besserung der Geschäftslage in diesen Branchen ist nicht 
das Mindeste wahrzunehmen gewesen und dürfte die Ursache hierfür nicht 
allein in dem immer mehr und mehr abnehmenden Handels-Verkehr unserer 
Stadt zu suchen, sondern hauptsächlich auf die Concurrenz der iu den letz­
ten Jahren entstandenen auswärtigen Versandtgeschäfte zurückzuführen sein. 
Der Verbrauch iu den verschiedenen Artikeln hat durch die Vielseitigkeit 
der Mode auf jedem einzelnen Gebiete derselben zwar zugenommen, leider 
neigt das Publikum indessen immer mehr dazu, seinen Bedarf von den großen 
Versandthäusern zu beziehen, ohne die Nachtheile, welche aus derartigen Bezügen 
vielfach erwachsen, zu berücksichtigen und ohne zu erwägen, daß es durch 
das Kaufen von auswärtigen Händlern den heimischen Lieferanten gerade­
zu unmöglich gemacht wird, ihren Geschäften die wünschcnswerthe Aus­
breitung zu geben.

4
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In Leinen nnd Wäsche ist der Umsatz ein bei Weitem geringerer 
gewesen, als in früheren Jahren, da die sehr haltbaren, dabei sehr wohlfeilen 
Banmwdllstoffe des Elsaß die viel theureren Leinengewebe verdrängen.

Ebenso wirken auch die sehr schwierigen Grenzverhültnisse sehr nach­
theilig eilt; polnische Besitzer haben in Garderobe, Manufactur- und Kurz- 
waaren früher hier ihren ganzen Bedarf gedeckt, dieser Absatz hat in Folge der von 
Jahr zu Jahr im deutsch-russischen Verkehr größer werdenden Schwierig­
keiten jetzt ganz aufgehört.

26. Üierdraurrei.

Der Verbrauch hier gebrauter Biere hat sich trotz der erheblich ver­
mehrten Garnison kaum gesteigert, während fremde Biere in ziemlich derselben 
Quantität wie bisher eingeführt worden sind. Der Absatz des hiesigen 
Fabrikats beschränkt sich fast ausschließlich ans unsern Platz, die Umgegend 
und auf einige Städte der Provinz Posen.

27. Zuckerwaaren, Chokoladen und Cacao.

Auch auf den Absatz dieser Artikel wirkten die schwierigen Grenzverhült­
nisse. Die allgemein ungünstige Geschäftslage hat auch den Lokalverbrauch 
verringert. Dagegen ist das Geschäft nach der Provinz mehr in Aufschwung 
gekommen. Die Preise von Rohmaterialien sind von größeren Schwankungen 
verschont geblieben, so daß das Geschäft ein leidlich nutzbringendes gewesen ist.

28. Gold- und Silberniaaren.

Durch den seit Jahren rückgängigen Preis für Silber hat die Fabri­
kation von Silberbijouterien auch hier sich vergrößert. Die seit 2 Jahr­
zehnten hier bestehende Fabrikation hat sich bisher auf die Anfertiguug be­
stimmter einfacher Schmuckgegenstäude beschränkt, im letzten Jahre ist die­
selbe auf andere Schmuckgegenstände aller Art ausgedehnt. Abnehmer der 
hiesigen Fabrikate sind fast ausschließlich Engros Händler in den großen 
Handelsplätzen. Das Geschäft nach Polen hat sehr nachgelassen. Der Aus­
fall, der durch geringeren Bedarf unserer ländlichen Bevölkerung entstanden, 
dürfte sich durch die Vergrößerung unserer Garnison fast decken, der Total­
umsatz dem Vorjahre ziemlich gleichkommen.
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29. Städtische Gasanstalt.

4*

Es wurden vergast: 1884/85. 1885/86.
Englische Gaskohlen (Leverson Walsend & Nettles- 

worth Primrose . . . .Kg. 2 123 000 1 935 050
Schlesische Gaskohlen, Kon. Lonise Würfel 604 000 695 000
Böhmische Boghead v. I. D. Starck 60 000 65 000

Zus. 2 787 000 2 695 050

und daraus gewonnen:
Gas............................................ . ebm. 739 560 728 359

Koaks............................................ Kg. 1 878 400 1 806 250

Theer............................................ 118 447 114 537

Ammoniaksalz . 7 157 10 375

Koaks verkauft 747 575 796 300
davon dem Käufer ins Haus gebracht: 271 250

Bon dem fabricirten Gas wurde

verwandt: % ebm. % ebm.

Zur Straßenbeleuchtung . 9,9 73 081 10,1 76 697

Privatverbranch 55,3 409 258 54,6 414 112

Verbrauch des Bahnhofs . 19,6 144 749 17,8 134 965

Verbrauch der Gasanstalt. 1,6 12 265 1,8 13 676
als Motoren-, Koch- und Heiz-Gas 7,8 57 612 9,3 70 458

Verlust 5,8 42 567 6,0 45 823

Größter Verbrauch au einem Tage. 4 000 3 980

Es waren vorhanden:
Privatgasflammen . . . . Stück 4998 5340

Straßenlaternen . 257 257

davon Nachtlaternen 70 72

Gaskraftmaschinen . 11 12

mit Pferdekräften . 23 24

Jntensivbrenner Siemens u. Wenhamlampen 12 33

Petroleum-Straßenlaternen ,, 42 44

Es kosteten:
Englische Gaskohlen frei Gasanstalt . 100 Kg. 166 160

Schlesische „ 173 171‘/ä

Böhmische „ . . . 310 305

Leuchtgas .... ebm. 18 18

Koch-, Heiz- und Motorengas . n 13'/2 13 >/2

1 Faß Theer (ca. 200 Kg.) . 12 — 15 M. 7,50-1 IM.

Koaks............................................ . 100 Kg. 1,80--2M 1,80—2 M.



Die Handelskammer erledigte im Jahr 1885 in 14 Sitzungen 118 
Vorlagen. Auf Grund des § 16 des Gesetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870 schieden am Schlüsse des Jahres die Herren Kittler, 
Rosenfeld, Rawitzki und Mallon aus (Letzterer ist am 19. März verstorben.) 
Außerdem hatte Herr M. Weinschenck-Lulkau sein Mandat niedergelegt. 
In der am 28. December stattgefundenen Wahl wurden die Herren Kittler, 
Rosenfeld, Rawitzki wieder und die Herren Born-Mocker und Paul Pichert 
neugewählt. Letzterer an Stelle des Herrn M. Weinschenck-Lulkau.

Der Etat der Handelskammer pro 1886/87 beziffert sich in Einnahme 
und Ausgabe auf 2652 M 2 Pf.

Der Handelskammerbeitrag pro 1886/87 beträgt 15 Pf. pro Mark 
Gewerbesteuer.
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V.

Nachweisung
über ben telegraphischen Verkehr der Telegraphen-Anstalten des Kreises 

Thorn für das Jahr 1885.

(ßrwrrbrltcurryrraiilngung.
Zur Gewerbesteuer sind im Kreise Thorn für das Jahr 1886/87 veranlagt 

Klasse AI. Klasse All. gegen bezw. im Vorjahre

11 ii m r
der

Tklegraphen-Anßiilt.

B e i der Anstalt sind

Be
m

er
ku

ng
en

.

Telegramme aufgegeben
an Gebühren 

erhoben 
einfchl. der 
Gebühren 
für das 

Ausland.
Mark.

Telegramme 
an­

gekommen 
inländische 

und 
ausländische. 

Stück.

inländische 
Stück.

ansländ.
Stück.

Culmsee........................ 3 291 65 2 725 3 330
Leibitsch......................... 462 4 347 578
Mocker......................... 266 2 186 416

f Eröffnet
< am s.Deebr.Neugrabia .... 19 — 16 20

Ostaszewo . . . • . 471 11 434 516
Ottlotschin .... 229 19 212 496
Pensau .... 89 2 68 197
Podgorz......................... 171 48 228 641 ( Eröffnet
Roßgarten .... 73 1 82 61 cam 1. Juni

l 1885.
Schönsee (Westpr.) 1 739 16 1 152 1 213
Schillno......................... 401 16 240 208
Thorn Telegr.-Amt 26 461 2 189 25 262 28 225
Thorn 2. Rahnhof
Thorn 3. Bromberger

1 723 61 1 128 810

f Eröffnet

Vorstadt .... 687 7 529 974 < am lö.Febr.
1 1885.

Zusammen 37 082 2 441 32 609 37 685

Thorn...................................................... 6 243 7 245
Kulmsee...................................................... 1 34 „ 1 „ 31
SonstigeOrtschaften des Kreises Thoru 3 34 „ 3 „ 35
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Statistik
des Kaiserlichen Postamts I in Thorn 

für 1885.

A. Briefverkehr.

I. Eingegangene, portopflichtige und portofreie gewöhnliche und
eingeschriebene Briefsendungen.

a. Briefe . 771 922 Stück, darunter 120 348 Stück
b. Postkarten . . 203 580 portofrei.
c. Drucksachen . . 168 606 „
d. Waarcnproben . 10 620

II. Aufgegebcne dergleichen Sendungen.
a. Briefe . 843 984 Stück, darunter 85 950 Stück
b. Postkarten . . 173 358 „ portofrei
c. Drucksachen . 83 520
d. Warenproben . 8 550

B. Packet- n n d Geld.verkehr.
I. Eingegangene Packete und Geldsendungen (portopflichtige und portofreie).
a. Packete ohne Werthangabe . 118 782 Stück.
b. Briefe mit „ . 11 754 „ mit Mark 20 947 626.
c. Packete „ „ . 2 862 „ „ „ 6 316 812.
II. Aufgegebene Packet- und Geldsendungen (portopflichtige und portofreie).
a. Packete ohne Werthangabe . 74 484 Stück.
b. Briefe mit „ . 8 856 „ mit Mark 17 135 568.
c. Packete „ „ 2 016 „ „ „ 2 100 024.

C. Po st nachnah me-Berkehr.

I. Eingegangene Postnachnahmesendungen.
a. Postnachnahme-Briefe und Packete 10 124 Stück lBriefe 3096.

l Packete 7028.
b. Postnachnahmebetrag . . .91 098 Mark.

II. Aufgegebene Postnachnahmesendungen.
a. Postnachnahme-Bricfe und Packete 10 008 Stück. / Briefe 4896.

I Packete 5112.
b. Postnachnahmebetrag . . .57 852 Mark.
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1. Eingegangene Postaufträge

3 770 355.

11 278

1.
290 Stück

2.

Mk.

1.
1.

579 919
311 105

1.
2.
3.

191 158.
108 205.

4 872 773.
3 878 602.

994 171.
12 664.

Abgesandte Zeitungs-Nummern .
Eingegangene Zeitungs-Nummern
Abgesandte außergew. Zeitungs­

Beilagen . . . .

1.
2.
3.
4.
5.
6.

II. Aufgegebene PvstauftrÜge
E. Postanweisungs-Verkehr.

Eingezahlte Postanweisungen . 74 465 Stück über Mk. 4 661 242. 

Ausgezahlte . . . .71 628 „
F. Zeitungs-Verkehr.

Stück.

G. Reise-Verkehr. 
Zahl der mit den Posten abge­
reisten Personen 
Personengeld-Einnahme . Mark 269.

H. Finanz-Ergebnisse 

Etatsmäßige Einnahme ....
„ Ausgabe ....

Gesammt-Einnahme  
Ausgabe  

Ueberschuß  
Einnahme aus dem Verkauf der Wechselmarken

D. Pvst auftra gs - Verkehr.
. 9663 Stück über Mk. 1 093 574. 

240 „ zur Accept-Einholung.
. 2159 Stück.
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Statistik
des Kaiserlichen Postamts 11 Thorn Bahnhof 

für 1885.

B.

Werthbetrag

Stück.

( 1. Briefe 
I 2. Packete 

( der Briefe
I der Packete

b.
c.

a. Briefe
b. Postkarten
c. Drucksachen
<1. Waarenproben

Mark.

a. Briefe
b. Postkarten
c. Drucksachen
d. Waarenproben

i. r
a. Eingegaugene Postuachuahiuebriefe .
b. „ „ Packete
o. Betrag der Nachnahme

3 978 Stück.
72
36

57 996 Mark.
21 600 „

II. Aufgegebene Packet- und Geldsendungen (portopflichtige und portofreie ) 
a. Packete ohne Werthangabe

Briefe mit
Packete „
Werthbetrag

A. Briefverkehr.

1. Eingegangene, portopflichtige und portofreie, gewöhnliche und 

eingeschriebene Briefsendunegn.

. 41 184 Stück.
4 482 „

. . . 2 664 „
• - - 18 „

II. Aufgegebene dergleichen Sendungen.

. 213 696 Stück

. 70 704 „
. 19 710 „

• « 5040 „
Packet- und Geldverkehr.

1. Eingegangene Packete und Geldsendungen (portopflichtige und portofreie.)
a. Packete ohne Werthangabe .
b. Briefe u. Packete mit Werthangabe

1 638
234
126 

s der Briefe 362 448 
I der Packete 207 990

C. Po st nachnahme-Verkehr.
Eingegaugene Postnachnahmesendungen, Postnachnahmebriefe und Packete. 

162 Stück 
234 „

3 060 Mark.
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II. Aufgegebene Postnachnahmesendungen, Postnachnahmebriefe und Packete.
a. Aufgegebene Postnachnahmebriefe ...
b. „ „ Packete . . 162 Stück.
c. Betrag der Nachnahme . . . . 720 Mark.

D. Postauftrags-Verkehr.
1. Eingegangene Postaufträge . . 59 Stück Betrag Mk. 2676,00
2. Aufgegebene .... 6 „

E. Postanweisungs-Berkeh r.
1. Eingezahlte Postanweisungen . 3 571 Stück Betrag Mk. 95 561
2. Ausgezahlte „ ■ .2 011  47 409.

F. Zeitungs-Verkehr.
1. Abgesandte Zeitungsnummern . 3 427 „
2. Eingegangene .... 30 646 „
3. Abgesandte außergew Zeitungs­

beilagen —
G. Reise-Verkehr.

Mk. 6 638.
14 063. 

103 745.
61 472.

71.

H. Finanz-Ergebnis s e.
1. Etatsmäßige Einnahme
2. Etatsmäßige Ausgabe
3. Gesammt-Einnahme einschl. der Postanweisungen
4. Gesammt-Ansgabe einschl. der Postanweisungen .
5 Einnahme ans dem Verkauf der Wechselstempelmarken .

.1. Um gearbeitete (Durchgangs) Packet- und 
Geldsendugen.

484 272 Stück mit Mark 9 698 976
A n in erku ii g: Das Postamt ist Vermittelungs-Postamt für den deutsch­

russischen Fahrpostverkehr (Polen und Südrnßland.)
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(1.

à.
B.

a.

b.

a.

h. Postnachnahmebetrag .

82 620
12 096

9 612

216.
378.

547 290.
23 958.

a.
b.

7 344 Stück 
portofrei.

33 484 Stück 
portofrei.

Briefe
Postkarten . 

c. Drncksachen.
Warenproben

18.

a. Briefe
b. Postkarten .
c. Drucksachen 

Warenproben
II.

ff

ff ff ff

18 Stück. I Briefe
I Packete

324 Mark.

I.
a.
b.
c.
II. Aufgegebene Packet- und Geldsendungen (portopflichtige und portofreie.)

a. Packete ohne Werthangabe
b. Briefe mit „
c. Packete „ „

C. Po st nachnahme-Verkehr.

I. Eingegangene Pvstnachnahmefendungen. 
Pvstnachnahme-Briefe und Packete 594 Stück. I Briefe

I Packete 
Postnachnahmebetrag ... 4 950 Mark.

II Aufgegebene Postnachnahmesendungen. 
Postnachnahme-Briefe und Packete

des Kaiserlichen Postamt UI in Thorn (Brvmberger Bvrstadt) 

für 1885.

A. Briefoerkehr.
I. Eingegangene, pvtorpflichtige und pvtrofreie, gewöhnliche und 

eingeschriebene Briefsendungen

Stück, darunter

Aufgegebene dergleichen Sendungen 
. 44 172 Stück, darunter
. 8 152 „

. . 5 616 „

Packet- und Geldverkehr.

Eingegangene Packete und Geldsendungen (portopflichtige und portofreie.) 

Packete ohne Werthangabe . 12 150 Stück.
Briefe mit „ . 306 „ mit Mark 550 908.
Packete „ „ . 108  10 260.

4 158 Stück.
162 „ mit Mark

126 „
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D. P o st a u f t r a g s - B e r k e h r.
1. Eingegangene Postaufträge . . 219 Stück über Mk. 13 545.

1 „ zur Aeeepteinholung.
2. Aufgegebene Postauftrüge 6 „

E. P o st a n w e i s u n g s v e rk e h r.
1. Eingezahlte Postanweisungen . 3 450 Stück über Mk. 133 037.
2. Ausgezahlte „ . 4 993 „ 177 500.

F. Z c i t u n g s - B e r k e h r.
1. Abgesandte Zeitungsnummern . — Stück.
2. Eingegangene Zeitungsnummern 32 120 „
3. Abgesandte außergew Zeitungs­

beilagen ........................................................— „
G. Reiseverkehr.

H. F i n a ii z e r g ebniff e.
1. Etatsmäßige Einnahmen....................................................... Mk 8 297.
2. Etatsmäßige Ausgaben....................................................... 4 969.
3. Gesammt-Einnahme.................................................................. 141 714.
4. „ Ausgabe.................................................................. 182 475.
5 Ueberschuß............................................................................. —

Zuschuß........................................................................................ 40 761.
6. Einnahme aus dem Verkaufe der Wechselstempclmarken 2,50.
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Nachweisung
der im Jahre 1885 in Thorn auf der Weichsel eingegangenen und 

verladenen Güter.

Bezeichnung der Güter. Eingang.

Kilogr.

Abgang.

Kilogr.

Militair-Effecten....................................................... 494 570 517
Colonialwaaren....................................................... 1 800 29
Fastagen (Säcke, Kisten, Fässer) 76 742 —
Manufactur- und andere Waaren 6 111 -
Kleie............................................................................. 236 586 —
Knochen.................................................................. — 56 257
Papierspähne....................................................... 590 —
Baumwolle....................................................... 112 051 6 585
Baumwollenabfälle . . . . 39 506 -
Baumwollengarn, Nessel .... 295 —
Baumwollenwaaren ..... 1 271 -
Bleioxyd.................................................................. 1 241 —
Bleischroot.................................................................. 32 932 —
Aetherische Oele . . • . 82 —
Farbenstifte......................................................... ' 58 —
Extraete.................................................................. 106 —
Firnisse.................................................................. 28 089 —
Malerfarbe....................................................... 5 088 448
Alaun............................................................................. 497 —
Chlorkalk............................................ 1 1 863 —
Farbeholz-Extract....................................................... 1 490 56
Kitte............................................ .......... 616 —
Leim ............................................................................. 7 283 —
Ruß.................................................................. 3 261 —
Wichse............................................................................. 8 461 —
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Bezeichnung der Güter. Eingang. Abgang.

Kilogr. Kilogr.

Siegellack.................................................................. 1 586
Sprengstoffe •....................................................... 346 —
Tinte . ....................................................... ' 1 625 —
Wagenschmiere....................................................... 36 122 —
Zündhölzer....................................................... 6 262 —
Doppeltkohlensaures Natron .... 996 —
Calzinirte Soda............................................ 29 229 1 010
Cristallisirte Soda....................................................... 14 567 —
Pottasche................................................................. 6 909 —
Wasserglas.................................................................. 2 525 —
Salmiakgeist....................................................... 711 —
Arsenige (Säure)...................................................... 1 179 —
Baryt.................................................................. 125 —
Berliner Blau............................................ 27 —
Bleiweiß und Zinkweiß .... 8 941 —
Borax und Borsäure............................................ 304 —
Roher und gereinigter Kampfer . 52 —
Chlorsaurcs Kali....................................................... 112 '—
Dividivi............................................ .......... 396 —
Eisenbeizen.................................................................. — 493
Eisenoxyd............................................ . 562 —
Blauholz.................................................................. 27 —
Nothholz.................................................................. 33 —
Rohe Erzeugnisse zur Besen- u. Bürstenfabrikation 50 —
Gummiarabicum............................................ 18 —
Schellack.................................................................. 2 976 —
Knochenkohle . . ' . — ' 315
Schlemmkreidc....................................................... — 6 215
Lackritzensaft....................................................... 12 —
Magnesia (künstliche)............................................ 1 064 —
Mennige................................................................... 887 —
Mineralwasser....................................................... 46 413
Glaubersalz....................................................... 100 —
Salpeter.................................................................. • 234 —
Salpetersäure ...... 203 —
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jîrmchnlmg der Güter. Eingang.

Kilogr.

Abgang.

Kilogr.

Salzsäure.................................................................. 8 852 897
Schießpulver...................................................... 3 064 —
Schwefel................................................................. 23 650 —
Schwefelsäure...................................................... 12 803 —
Seegras, Waldhaare............................................ 4 447 —
Terpentinoel . . . . 5 876 —
Ultramarin...................................................... .......... 418 —
Kupfer Vitriol....................................................... 2 518 —
Carbol und sonstige Droguen .... 1 906 71
Chemische Producte ..... — 136

Roheisen.................................................................. 307 531 —

Pflugschaareisen....................................................... 8 282 —
Schmiedbares Eisen............................................ 1 904 702
Platten und Bleche aus schmiedbarem Eiseu 479 —
Weißblech.................................................................. 7 326 —
Eisen und Stahldraht .... 1 585 —
Grobe Eisenwaaren aus Guß .... 11 850 705

Ketten und Anker....................................................... 364 —
Eisen zu groben Bestandtheilen von Maschinen

und Schiffen....................................................... 3 192 —

Drahtstifte....................................................... .. 5 727 —

Grobe Eisenwaaren............................................ 19 152 —
Werkzeug aus Eisen in Verbindung mit Holz 203 121 938
Feine Eisengußwaaren............................................ 3 545 9 725
Feine Eisenwaaren aus schmiedbarem Eisen . 188 —
Cement . .................................................................. 552 932 —

Cement gemahlen............................................ — 408 600
Erde (Garten-, Moor- und Zicgelerde, Lehm) . 4 463 —
Farbenerde....................................................... 39 938 1 511
Gips............................................................................. — 57
Kalk- und Kalksteine............................................ 792 —
Kaolin (Porzellanerde, Feldspath, Pfeifenerde) 2 007 —

weißer Thon............................................
Rohe Kreide in Stücken, auch geschlemmt 100 123 2 569
Magnesia (natürliche) .... 1 168 —
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Skmchlttlny der Guter. Eingang. Abgang.

Kilogr. Kilogr.

Schwerspath.................................................................. 1 479
Schmirgel, Thon............................................ 8 708 —
Zinkerz............................................................................. 26 —
Wiesenerz.................................................................. — 100 000
Hanf............................................................................. 7 259 —
Werk, Heede....................................................... 475 —
Bohnen.................................................................. 2 033 —
Erbsen . ....................................................... 825 427 853
Hafer............................................................................. 44 550 —
Roggen.................................................................. 978 550 1 568 733
Weizen nnd Spelz............................................ 175 930 3 267 717
Gerste.................................................................. — 61 136
Mais............................................................................. 238 326
Malz.................................................................. 6 —
Anis nnd Fenchel....................................................... 2 627 —
Raps und Rübsaat............................................ 1 548 160 990
Baumwollensamen....................................................... 50 —
Pomeranzen....................................................... — 76
Frisches Gemüse (Gartengewächs) 14 133 —
Hanfsaat.................................................................. 833 —
Kartoffeln.................................................................. 302 1 450
Kleesaat.................................................................. — 5 327
Dotter............................................................................. — 357
Frisches Obst, außer Weinbeeren und Südfrüchte 10 131 115
Senfsaat.................................................................. 1 365 1 658
Stroh, Dachrohr und Heu .... 12 HO —
Sämereien, besonders nicht genannt 5 349 —
9?id)t anderweitig genannte Erzeugnisse des

Landbaues ............................................ 540 —
Grünes Hohlglos....................................................... 6 216 —
Glaswaaren....................................................... — 3 966
Fensterglas .................................................................. 4 710 —
Borsten ....... 400 —
Pferdehaare.................................................................. 26 -
Häute (gesalzen)............................................ 1 276 —
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Kkjeichlluntz der Güter. Eingang.

Kilogr.

Abgang.

Kilogr.

Felle und Pelzwerk............................................ — 268
Brennholz (weiches)............................................ 4 246 200 —
Korkholz.................................................................. 202 —
Borke, Lohe....................................................... 42 860 21 932

Hartes Holz.................................................................. 1 029 800 —
Weiche Holzstämme............................................ 35 033 170 —
Außereuropäisches Holz............................................ — 47

Faßdauben ....................................................... 13 450 —
Mit der Axt vorgearbeitetes weiches Nutzholz - — 499 200
Anderweit nicht genannte Säge- und Schnittwaare

aus europäischem Holz wie Schusterspahn re. 664 197 155 750

Böttcherwaaren....................................................... — 25 245

Gebeitztes Stuhlrohr............................................ 1 648 —
Grobe ungefärbte blos gehobelte Tischler- und

Drechslerholzwaaren .... 2 382 —

Korkstopsel................................................................. 1 412 50

Holzwaaren (Möbel)............................................ 16 Oll 2 055

Elfenbein.................................................................. 113 —
Wasserfahrzeug (Handkahn) . 400 —

Feldschmiede, Maschinen............................................ 8 953 17 278

Maschinenteile...................................................... — 13 143
Gummituch '.................................................................. 270 —
Kleider.................................................................. — 140
Leibwäsche................................................................. 83 750
Nicht besonders genannte unedle Metalle - 24 530
Kupfer, geschmiedet auch gewalzt in Stangen und

Blechen ...... 915 —
Grobe Kupferschmiede- und Gelbgießerwaaren in

Verbindung mit Holz .... 461 —
Leder, nur geschwärzt . ... 501 —
Jute- und Manillahanfgarn 246 —
Gegenstände des feineren Tafelgcnusses 28 710 —
Seilerwaaren ans vegetabilischen Spinnstoffen 5 757 —
Jute- oder Manillahanfgewebe (ungebleicht) 5 073 —
Leinwand.................................................................. 2 384 —
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Bezeichnung der Güter. Eingang. Abgang.

Kilogr. Kilogr.

Lichte............................................................................ 8 789
Bier . ................................................................. 21 415 508
Branntwein, Arrak Cognac, Rum, Franzbrannt-

wein................................................................. 10 674 3 154
Spiritus roh und Sprit .... — 843 807
Essig............................................................................ 780 510
Wein in Fässern...................................................... 1 157 150 16 518
Butter.................................................................. 1 215
Fleisch, Speck, zubereitet auch frisch . 6 870
Fleisch-Extract...................................................... 121 935
Stockfische................................................................. 372 —
Frische Apfelsinen............................................ 2 920 —
Korinthen . . ............................................ 3 001 —
Rosinen................................................................. 4 214 —
Mandeln, getrocknete........................................... 4 713 97
Getrocknete Südfrüchte oder blos in Salz

gepökelt................................................................. 1 609 —
Cardamom...................................................... 427
Nelken............................................................................ 1 170 —
Ingber.................................................................. 820 23
Pfeffer............................................................................ 3 786 —
Piment................................................................. 1 861 —
Zinnnt ............................................................................. 2 489 —
Heringe.................................................................. 577 765 14 850
Honig............................................................................ 248 334 —
Kaffee.................................................................. 93 874 —
Kaffee-Surogate...................................................... 583 —
Kakao in Bohnen............................................ 854 —.
Kaviar................................................................. 2 _
Käse............................................................................. 2 206 —
Konfitüren, Zucker- und Kuchenwerk 6 473 58 924
Mostrich.................................................................. — 1 449
Cichorien.................................................................. 309 511 8 029
Johannisbrot, Carobbe .... 744 121
Nüsse............................................................................ 4 159 —

5
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Bezeichnung der Güter. Eingang.

Kilogr.

Mgang.

Kilogr.

Getrocknetes Obst............................................ 5 869
Säfte aus Obst und Rüben .... 9 854 —
Sämereien, Beeren und Gartengewächse zum Genuß 1 639
Nudeln, Macearoni............................................ 661 6 668
Sago und Sagosurrogate .... 519 —
Stärke........................................... ........... 28 637 21 816
Grütze, Graupe uud Gries .... 36 068 78 220
Mehl . .................................................................. 14 460 —
Reis............................................................................. 230 393 —
Kochsalz.................................................................. 89 123 190 108
Syrup................................................................. 66 338 4 000
Melasse ...... . 685 —
Tabacksblätter....................................................... 2 480 262
Cigarren ................................................................. — 3
Kautaback.................................................................. 22 —
Rauchtaback.................................................................. 19 854 —
Schnupftaback....................................................... 49 —
Thee..................................................................; 387 —
Zucker in Broden............................................ 185 890 14 210
Baumöl, Olivenöl...................................................... 3 413 —
Speiseöl................................................................. 3 280 —
Kokosnuß-, Palmnuß- und Palmöl, flüssiges 48 829 2 362
Leinoel................................................................. 45 311 —
Fette Oele.................................................................. 24 562 1 239
Kokosnuß-, Palmnuß- und Palmoel, festes . 6 193 —
Oelkuchen.................................................................. 40 636 50
Schmalz von Schweinen und Günsen . 44 792 ■ —
Wachs............................................................................. 475 —
Thran.................................................................. 5 244 —
Talg............................................ 9 451 —
Dachpappe, Asphaltpappen .... 140 868 —
Strohpapier.................................................................. 8 018 —
Pappen (Pappdeckel) auch Preßspähne . 85 598 —
Schreib-, Druck- uud Zeichenpapier 50 065 659
Holzcementpapier............................................ 19 708 —
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Bezeichnung der (ßiitrr. Eingang.

Kilogr.

Abgang.

Kilogr.

Waaren aus Papier............................................ 1 476
Petroleum.................................................................. 499 724 —
Feste Seife.................................................................. 20 487 —
Parfümirte Seife aller Art . 271 —
Mühlsteine.................................................................. 19 300 —
Schleifsteine ...... 16 878 329
Steine und Steinwaaren .... 1 540 470 —
Steinmetzarbeiten............................................ 540 —
Dachschiefer, rvhe Schieferplatten 3 627 —
Schieferstifte, auch Schiefertafeln und sonstige

Waaren aus Schiefer .... 1 303 —
Koaks . . . . A. 210 000 —
Steinkohlen.................................................................. 5 123 900 —
Asphalt.................................................................. 8 717 —
Harz............................................................................. 1 854 —
Pech............................................................................. 8411 —
Theer aller Art....................................................... 90 117 —
Frische Fische....................................................... 97 —
Thierische Därme und Magen 250 1 408
Backsteine, Mauersteine und Dachziegeln nicht glastet 1 349 155 —
Chamottsteine...................................................... 115 085 —
Röhren von Thon und gemeinem Steinzeug

nicht glasirt...................................................... 2 148 —
Thonwaaren...................................................... 1 250 —
Porzellan................................................................. — 271
Porzellanwaaren...................................................... — 44
Wolle von Schafen, ungefärbt und ungemahlen 1 056 —
Wolle................................................................. — 773
Wollenwaaren auch in Verbindung mit Baum-

wolle oder Leinen........................................ 328 —
Rohes Bruchzinn....................................................... 1 499

5*
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Nachweisung
der im Jahre 1885 auf Station Tlwrn eingegangenen und abgefaudteu Güter.

* Diese Angabe» beziehen sich auf die Zeit uonf 1. September bis 31. Dezember.

ZSezeichnung der Hüter.
Ein­

gang. 
To.

Ver­
sandt. 

To.

für Be­
hörden.

To.

für 
Gewerbtreibende. 
zollpfl. zollfrei.

To. To.

Eil- llild Stückgüter nur nach dem Gewicht 6369 10456
Steinkohlen nnd Koaks .... 25325 73
Oelknchen................................................ 3972 3184
Roh- «.Gußeisen, auch Bruch- u.Schmelzeisen 303 752
Zucker.......................................................... 3H0 10
Eisen façoimirt....................................... 1745 372
Eisen-, Eisenguß- und Stahlwaareu 1330 809

5317 3325 420 1770 Eingang*
Weizen.......................................................... { 322 881 Abgang*

Roggen.......................................................... 7741 4614 { 558
952

1833
1228

Eingang* 
Abgang*

Gerste.......................................................... 1098 608
Hafer.......................................................... 3633 2186 { 250* — 1786

358
Eingang* 
Abgang*

Rübsen, Raps....................................... 81 169
Leinsaat................................................. 60 86
Hülsenfrüchte................................................. 3341 2676
Kartoffeln................................................ 211 249
Flachs, Hanf, Heede, Werg .
Bau- und Nutzholz (Stabholz, Latten

40 72

Bohlen, Bretter) auch Brennholz 
Mühlenfabrikate (Mehl, Graupen, Grütze

2752 11180

1971 
1765

». s. w.) auch Kartoffelmehl u. Stärke 4157 5029 { — Abgang*
Spiritus und Branntwein
Steine, roh nnd bearbeitet, Chamott-,

1924 219

Dach- nnd Mauerziegel, Drains 3861 8076
Düngemittel.................................................
Wolle, thierische.......................................

502 700
1771 1863

Petroleum................................................
Spediteur- und Sammelladungen, nur

1111 1394

nach dem Gewicht .... 13668 397

Ptrsontnvrrkehr.
Es reisten ab Personen oom Bahnhöfe 123 375. 
„ „ „ „ von der Haltestelle..................................... 67 523.

Uirhvrrkthr.
Pferde, Ponnys, Maulthiere, Esel (tncL Pferde auf Eingang. Abgang.

Rcquisitionsschein)................................................. 390 407.
Füllen.................................................................................... 13 116.
Stiere, Ochsen ................................................................... 552 701.
Kühe..................................................................................... 164 182.
Kälber..................................................................................... 125 87.
Schweine, Ferkel............................................................. 45 698 46 723.
Ziegen, Schafe, Lämmer................................................ 3 319 9 647.
Gänse, Puten................................................................... 1 284 207 071.
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Wachweismlg

1. iibrr fôolhib :

derjenigen Getrcidcseudungen, welche im Jahre 1885 über Gollub und 
Lcibitsch üoii Polen eingegangen und unter Begleitscheiu-Cvntrole nach Thorn 

abgefertigt sind.

Monat Weizen Roggen Gerste Hafer
Hülsen­
früchte

Rübsaat 
und 

Raps
Kilogr. Kilogr. Kilogr. Kilogr. Kilogr. Kilogr.

Januar . . . 309 140 208 176 31 163 — 67 746 —
Februar . . . 370 936 257 092 116 886 — 87 222 —
März . . . 47 028 40 120 54 936 29 081 65 873 —
April . . . 23 921 20 341 31 569 23 038 78 956 —
Mai .... 22 798 77 168 7 845 16 041 31 377 —
Juni.... 13 053 67 992 9 142 10 930 15 225 —
Juli .... — 68 550 — 894 18 636 45 411
August . . . 16 658 145 115 31 791 38 364 4 970 —
September . . 5 134 169 084 11 560 38071 — —
October . . . 70 170 127 669 49 007 1275 5 503 —
November . . 87 428 377 483 38 850 60 896 8 061 —
December . . 86 555 429 113 36 298 32 884 20 310

Sa. 1052821 1 987 903 419 047 251474 403 879 45 411
]II. iibrr (cibitfd) :

Januar . . . 72 452 40 638 — 3618 108 634 —
Februar . . 104 048 — — — 15 094 —
März . . . 21 799 — 9 911 — 33 307 —
April . . . 14 987 10018 4 997 4 758 29 835 —
Mai .... 36 903 — 14 149 14082 4 968 —
Juni . . . — 35 126 — — — —
Juli .... — 62 329 — — — 27 059
August . . . 62 698 40 220 2 505 — — 6 464
September . . 70 092 80 053 7 527 — — —
October . . . 108 292 54 486 44 675 . — 11 110 —
November . . 96 969 16 058 — — 25 393 —
December . . 115 503 15 208 14 761 — 5 277

Sa. 703 743 354 136 98 525 22 458 233 618 33 523



70

VI. Mitglieder der Handelskammer
im Jahre 1885. ,

K. Adolph, Commerzienrath, Vorsitzender.
K. Kittler, stellvertretender Vorsitzender.

Dietrich.
A. Oieldzinski.
W. Leiser.
B- Masson, f 19. März 1885.
S. Uawitzki.
M. Bosenfeld.
M. Schirmer.
Kerm. Schwartz scn.
Kerm. Schwartz jun.
M. Meinschenck-Lulkau.

Seeretär:
Gustav Kaschade.

Mitglieder der Kachverstäudigen-Commisslon.
1. für Getreide, Hülscnfrüchte, Sämereien und Saaten

die Herren M. Leiser, $. Aehtauer, I. Listackr, Julius Neumann 
und S. Kawitzki;

2. für Manufaktur- und Kurzwaarcn

die Herren S. Meinvaum und Iacov ^oldlierg;

3. fur Porzellan- und Glaswaaren
die Herren Bernhard Gohn und Pavid Braunstein;

4. für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Weine
die Herren Bruno Kichtcr, Karl Matthes und K. Schwartz jun. ;

5. für Leder, Wolle und Rohprodukte
die Herren I. Aalst, II. Leiser und K. Kittler;

6. für Eisen- und Stahlwaarcn, Cement, Kohlen und Kalk
die Herren Emil Meirich, A. Bittweger und Bank sichert.

Die Commission zur Prüfung der Eisenbahn - Tarife besteht aus den
Herren M. Bosenfeld, S. Kawitzsti und A. Leiser.
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